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Telegraphische Nachrichten.
Berlin, 17. August. S. M- Kanonenboot „Iltis", 

Kommandant Korvetten - Kapitän Ascher, ist am 
16. August er. tu Wladiwostok eingetroffen und beab
sichtigt am 28. dess. M. die Reise nach Port Hamilton 
sortzusetzen.

Metz, 17. August. Der Kaiser bewilligte für die 
durch Hagelschaden heimgesuchten Landwirthe im Kreise 
Saarburg aus seiner Schatulle die Summe von 1000 
Mark.

Jschl, 17. August. Der König von Rumänien 
und der Prinz-Thronfolger sind gegen Mittag nach 
München abgereist. Kaiser Franz Joseph geleitete 
dieselben zum Bahnhof, wo sich die Monarchen mit 
wiederholten Umarmungen verabschiedeten.

Paris, 17. August. Nach einer Meldung deS 
„La Paix" von der Insel Martinique sind daselbst 5 
Einwohner vom Fort de Franee bei dem Versuch ver
haftet worden, den Stadttheil Carenage, welcher bei 
dem kürzlichen Brande verschont geblieben, anzuzünden. 
Ein gleicher Versuch sei in der Stadt Saint Pierre 
gemacht, das entstandene Feuer jedoch nach der Ein
äscherung von zwei Häusern gelöscht worden. Die 
europäische Bevölkerung sei in große Bestürzung ver
setzt und sehr viele Kaufleute suchten ihr Geschäft zu 
liquidireu, um die Kolonie zu verlassen.

Kopenhagen, 17. August. Drei Schiffe des 
österreichischen Geschwaders sind hier eingetroffeu und 
auf der äußeren Rhede vor Anker gegangen.

Petersburg, 17. August. Der „©raiet" spricht 
sich in sehr bemerkensraerther Weise über den Besuch 
Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm in Rußland aus, 
giebt dem Vertrauen in die Bewahrung des europäi
schen Friedens Ausdruck, begrüßt die Ankunft des 
deutschen Monarchen aus russischem Boden und ist 
der zuversichtlichen Hoffnung, daß die Folgen der 
Monarchenbegegnung für beide Völker wohlthätige 
sein werden. — Bei dem Aufbau des sechsten Stock
werkes auf einem Hause an der Newski-Perspektive 
brach gestern Abend ein Holzgerüst zusammen und be
grub die auf demselben befindlichen Arbeiter unter 
den Trümmern. Acht Personen, darunter ein Architekt, 
wurden getödtet, sechs andere schwer und vier weitere 
leicht verwundet. .

Kaiser Wilhelm in Rußland.
Ueber die Ankunft des Kaisers auf russischem 

Boden liegen folgende telegraphische Nachrichten des 
Wolff'schen Telegraphenbureaus vor:

Reval, 17. August. Zur Begrüßung Sr. Majestät 
ist Großfürst Alexis mit einem russischen Geschwader 
auf der hiesigen Rhede eingetroffen. Ebenso kamen 
hierselbst eine Ehrenkompaguie des Regiments Wyborg, 
dessen Chef Kaiser Wilhelm ist, der deutsche Botschafter 
General v. Schweinitz und der deutsche Militäx-Attachs 
Generalmajor v. Villaume an.

Kaiser Wilhelm traf heute Mittag hier ein. Bei 
der Einfahrt in den Hafen gaben die „Hohenzollern" 
nnd die „Irene" Salut, welcher von dem gestimmten 
russischen Geschwader erwidert wurde. Se. Majestät 
ging im alten Hasen vor dem Zollhause an Land, 
woselbst derselbe von dem Großfürsten Wladimir, dem 
deutschen Botschafter General von Schweinitz, dem 
Grafen PourtalSs, dem Oberst Villaume und den An
gehörigen der Revaler deutschen Kolonie erwartet 
wurde. Die an der Landungsbrücke ausgestellte 
Ehrenwache des Wyborg'scheu Infanterie-Regiments 
und des Petersburger Grenadierregiments präientirte 
unter den Klängen der preußischen Nationalhymne. 
Die Mitglieder der Revaler deutschen Kolonie über
reichten Sr> Majestät eine Adresse, welche derselbe 
entqeaennahm. Der Hafen sowohl wie der Bahnhof 
und die umstehenden Gebäude waren prächtig mit 
Blumen und Guirlanden geschmückt. ^>ie in Massen 
berbeioe strömte SBebölterung begrüßte ben tnijcrlictjen 
Gast mit jubelnden Zurufen. Von der Landungsbrücke 
begab sich Se. Majestät nach dem für denselben eigens 
hergcrichteten Perron und bestieg den daselbst bereit
stehenden kaiserlichen Separatzug. llm 24 llhr erfolgte 
die Abreise nach Narwa. „

Bei der Ankunft der Nacht „Hohenzollern hatte 
sich der Kommandeur des im Hafen liegenden rufil- 
schen Geschwaders General-Admiral der Flotte Groß
fürst Alexis an Bord der „Hohenzollern" zur. Be
grüßung Sr. Majestät begeben. Als Se. Malestat 
die Ehrenkompagnie abschritt, begrüßte Allcrhochstder- 
selbe sein Wybvra'sches Regiment in russischer Sprache, 
was die Garden mit enthusiastischen Hurrahs beant
worteten. Die Offiziere überreichten Sr. Majestät auf 
einem Tadlet Brod und Salz.

Weiter wird gemeldet: .
Narwa, 17. August. Die Ankunft Sr. Maiestät 

des Kaisers Wilhelm wird um 7t Uhr erwartet. Eine 
zahlreiche Menschenmenge wartet schon den ganzen 
Nachmittag längs des von Sr. Majestät zu passiren- 
den Weges. Das Jäger-Regiment Jsmailow sowie 
die Infanterie-Regimenter Semenowski und Preobra- 
schenski bilden bis zum kaiserlichen Absteigequartier 
hin Spalier. Die Ehrenwache am Bahnhof mit Musik 
und Fahne stellt das Preobraschenski-Regiment. Für 
heute Abend ist eine große Serenade und Illumina
tion in Aussicht genommen. — Der Großfürst-Thron- 
Mget ist heute Nachmittag aus dem Lager hier ein- 
getroffen.

Auch das russische Kaiserpaar ist zum Empfang 

| des deutschen Kaisers in Narwa eingetroffen, wie 
aus nachstehender Meldung hervorgeht:

Narwa, 17. August. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute hier eingetroffeu und am Bahnhöfe 
von den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden sowie 
der Geistlichkeit empfangen worden. Auf dem Bahn
höfe war eine Ehrenwache aufgestellt. Nachdem die 
Majestäten das ihnen dargebrachte Salz und Brod, 
sowie ein goldenes Blumenbouquet entgegengenommen, 
fand die Begrüßung der weltlichen und geistlichen 
Würdenträger statt, worauf unter stürmischem Jubel 
der zahlreich versammelten Volksmenge die Wagenfahrt 
nach der Polewzew'schen Villa angetreten wurde.

Während der Peterhofer Entrevue wird auch der 
britische Botschafter Sir Robert Morier in Peters
burg anwesend sein; derselbe war zwei Monate auf 
Urlaub in England, hat jedoch vorgestern London ver
lassen, um sich auf seinen Posten zurückzubegeben.

Petersburg, 17. August. In einer Besprechung 
über die bevorstehende Ankunft Sr. Majestät des 
Kaisers Wilhelm in Rußland schreibt das' „Journal 
de St. Pötersbourg": Da die neue Zusammenkunft 
zwischen dem Kaiser Wilhelm und dem 
Kaiser Alexander schon lange im Voraus an
gekündigt worden ist, konnte die Presse der
selben bereits zahlreiche Besprechungen widmen; 
die Einen schrieben derselben die höchste politische 
Tragweite zu, die Anderen dagegen sprachen derselben 
fast jede Bedeutung bezüglich der internationalen Be
ziehungen ab. Es genügt indessen, sich an die That
sachen zu halten, um der wirklichen Sachlage gerecht 
zu werden. Es ist unbestreitbar, daß die Beziehungen 
guter Nachbarschaft und Freundschaft zwischen beiden 
mächtigen Kaiserreichen durch die Begegnung ihrer 
Souveräne, von denen man weiß, daß sie ihre ganze 
Thätigkeit und Sorge der Wohlfahrt ihrer Völker 
und der Förderung ihres Gedeihens widmen, für 
welche die Aufrechterhaltung und Festigung des 
Friedens die erste Bedingung ist, noch inniger gestaltet 
werden. Der dem erhabenen Gaste in Rußland be
reitete herzliche Empfang wird in dem Geiste dieses 
Monarchen nnd der hervorragenden Persönlichkeiten 
seiner Umgebung nur die Ueberzeugung befestigen 
können, daß Rußland in Frieden und guter Freund
schaft mit der deutschen Nation zu leben wünscht. 
Und dies ist gewiß eins der kostbarsten Friedens
pfänder. „Grashdanin" legt der kommenden Kaiser- 
Begegnung große Bedeutung bei und begrüßt deshalb 
den Besuch Sr. Majestät des Kaisers Wilhelm als 
ein für Europa besonders freudiges Ereigniß.

Zur Seereise des Kaisers nach Reval berichtet das 
„Memeler Dampfboot" unter dem 16. noch Folgendes:

Heute Vormittag Uhr wurden von der Lootsen- 
station S. M. Schiff „Irene" in Ansegeln gemeldet, 
bald darauf wurde ein zweites Dampfschiff gemeldet, 
welches später als S. M. Aacht „Hohenzollern" er
kannt wurde. Beide Schiffe steuerten unserem Hafen 
zu. Bald nach gemachter Meldung fuhren Herr 
Lootsen-Kommaiideur Krüger, Herr Landrath Crauz 
und andere Herren mit dem fiskalischen Dampfer 
„Hagen" den ankommenden Schiffen entgegen. Etwa 
um 10 Uhr wurde eine Dampfbarkasse von der „Irene" 
nach dem Hafen geschickt, um hier die Postsachen in 
Empfang zu nehmen. Um 10i Uhr gelangte Dampfer 
„Hagen" bei der Korvette „Irene" an. Herr 
Lootsen-Kommandeur Krüger fuhr an Bord derselben 
und wurde dort von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich empfangen. Nach etwa Dündigem Aufenthalt 
verließ Herr Krüger die „Irene" und kehrte mit dem 
Dampfer „Hagen" nach dem Hafen zurück. Um 
lli Uhr ging die Dampfbarkasse mit den Postsachen 
nach den vor dem Hafen wartenden Schiffen, worauf 
„Irene" und „Hohenzollern" ihren Cours nordwärts 
fortsetzten."

In den Kreisen der hohen Petersburger Gesell
schaft erzählt man, daß Kaiser Wilhelm auf die An- 
f er geneigt sei, in Reval, Narwa 2c. einen 
offiziellen Empfang durch die Bevölkerung zu ge
nehmigen, geantwortet habe: „Ich bin 'stets und 
überall bereit, die Begrüßung durch die treuen 
Unterthanen meines lieben Freundes und Anver
wandten entgegenzunehmen." Diese Aeußerung hat 
in Petersburg ebenso wie das Wort, daß Helgoland 
das letzte deutsche, mit Deutschland bisher nicht ver
einte Land wäre, überaus angenehm berührt.

* **
Ueber die Zimmer, welche Kaiser Wilhelm in 

Peterhof bewohnen wird, erführt die „Nordd. Allg. 
Zeitung" von dort: Kaiser Wilhelm wird die nämlichen 
Gemächer bewohnen, die er bereits im Jahre 1888 
iune hatte: sieben Zimmer des linken Flügels, und 
zwar im ersten Stockwerke, aber dieselben sind ganz 
neu dekorirt worden und kaum wieder zu erkennen. 
Die für den Prinzen Heinrich reservirten 3 Zimmer 
sind durch einen Korridor und ein Vorgemach mit der 
kaiserlichen Wohnung verbunden und nicht minder 
kostbar eingerichtet. Vom Hofe sind die umfassendsten 
Vorbereitungen zu einem glänzenden Empfange des 
Kaisers getroffen worden. Viele Fremde weilen bereits 
hier und in St. Petersburg. Die Petersburger 
Hotels sind überfüllt, und, wie aus Narwa berichtet 
wird, sind dort alle Zimmer des einzigen Gasthauses 
längst bestellt.

* *
Paris, 17. August. Das «Journal des Döbats" 

erblickt in dem Besuche des Kaisers Wilhelm bei dem 

russischen Hofe einen Beweis für das zwischen Deutsch
land und Rußland bestehende gute Einvernehmen.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 17. August.
— Eine russische Auslegung der Helgoländer 

Kaiserrede ist bemerkenswerth. Bekanntlich hatte 
der Kaiser dort geäußert, daß die Insel Helgoland 
als letztes Stück der deutschen Erde dem Vaterlande 
einverleibt werde. Die russische „Nowoje Wremja" 
findet darin mittelbar eine Erklärung, daß Kaiser 
Wilhelm von allen Eroberungsplänen frei sei und 
nicht in chauvinistischer Weise an eine Ausdehnung 
der deutschen Küste denke, sei es auf der Seite 
Hollands oder auf der Seite Rußlands. Auch die 
St. Petersburger „Wedomosti" erblickt in jener 
Aeußerung eine Dementirung derjenigen Phantasten, 
welche eine Vereinigung des baltischen Gebiets mit 
Deutschland erstreben.

— Von mehreren Blättern wird berichtet, daß am 
Montag drei Bergarbeiter aus dem Walden- 
burger Kreise bei dem Kaiser eine Audienz gehabt 
haben, zu der dieselben berufen worden seien. Ueber 
die Veranlassung zu ihrer Berufung aber werde von 
ihnen Schweigen bewahrt. Der „Frkf. Z." wird aus 
Waldenburg geschrieben: Man geht wohl nicht fehl, 
die Audienz mit dem demnächst in Halle stattfindenden 
Bergarbeitertag in Verbindung zu bringen, auf dem 
die niederfchlesischen Bergleute energisch für die Ein
führung der Achtstundenschicht eintreten wollen, die der 
Generaldirektor Dr. Ritter unter der Bedingung zu
gesagt bat, daß vorher diese verkürzte Arbeitsschicht 
von den oberschlesischen und sächsischen Konkurrenz
gruben eingeführt werde.

— In Waldenburg i. Schl. hielt der Land- 
tags-Abgeordnete Dr. Ritter (freikonservativ) gestern 
Abend eine Rede vor seinen Wählern, in welcher er 
über seine Thätigkeit als Abgeordneter berichtete, und 
zugleich als Patriot auf Grund seiner Wahrnehmungen 
im Stnatsrathe die Persönlichkeit des Kaisers einer 
tief empfundenen, warmen Würdigung unterzog. Der 
Kaiser sei die Verkörperung echt deutscher, zäher, 
eiserner Willenskraft, umflossen von angeborener 
Majestät, durchdrungen von der Weltmission des 
Friedens und doch, seiner Zeit gerecht, einherziehcnd 
im Gewände des Krieges. Es gebe keinen Deutschen, 
der so einzig und allein, mit allen Fasern seines 
Lebens, allen Fibern seines Herzens aufgehe in der 
Förderung des deutschnationalen Glückes, wie Kaiser 
Wilhelm, der große Erbe der väterlichen und groß
väterlichen Hohenzollern - Tugenden, der erfüllt 
von dem Ernste seiner hohen Mission, getragen von 
den Fittigen eines durchdringenden Geistes, nicht die 
gewohnten und bequemen Bahnen der Ueberlieferung 
ziehe, sondern seine eigenen Zirkel beschreibe und mit 
magischer Kraft die Seinen nach sich ziehe. Des 
Kaisers Vielseitigkeit und Ausdauer in Verfolgung 
wohlerwogener Ideen erkläre sich aus der glücklichen 
Verbindung unerschrockener Kaltblütigkeit mit tiefer 
innerlicher' Energie, unerschütterlichem Gottvertrauen 
und großer körperlicher Widerstandsfähigkeit. Auf 
das Eingreifen des Kaisers in der Arbeiterfrage und 
auf die bezüglichen kaiserlichen Erlasse hinweisend, 
hob Dr. Ritter hervor, daß die rückgängige Arbeiter
bewegung und deren Eindämmung in die Ufer einer 
humanen Gesetzgebung nicht etwa dem wechselnden 
Athemzuge von Angebot und Nachfrage, sondern vor
nehmlich' der starken und versöhnenden Kraft des 
Kaisers zu danken sei. Die kaiserlichen Erlasse seien 
so große Akte, daß man sie nicht übersehen, sondern 
blos empfinden könne. Doch seien sie bereits 
an ihren Wirkungen erkennbar. Dem Kaiser 
werde die absolute Verhütung einer sozialen Revolution 
zwischen den Vogesen und der Weichsel zu verdanken 
sein, des Kaisers höchster Wille habe die berechtigten 
Forderungen der Arbeiterwelt hernusgegriffen und sie 
geschützt und gestützt. Dieses beginne wieder die 
Autorität zu achten und sich vor der Heiligkeit des 
Gesetzes zu beugem Das fühle auch die Arbciterwelt 
selbst. Dr. Ritter wies ferner auf die sürsorgeude 
Thätigkeit des Kaisers für die Offiziere, für die 
Jugenderziehung und den Geschichtsunterricht hin und 
schilderte die unerschütterliche Objektivität des Kaisers 
bei den Verhandlungen des Staatsraths, sein Ziehen 
von Land zu Land,'um den Frieden zu sichern, selbst 
zu hören, vorhandenes Mißtrauen zu beseitigen und 
Vornrtheile zu zerstreuen — und schloß mit dem 
Ausdruck der Freude über die Erwerbung Helgolands, 
sowie mit dem Wunsche, daß Gott dem Kaiser die 
Kraft der Gesundheit und seinem Volke den Frieden 
erhalten möge.

— Oscar Borchert hat, einer Einladung Casati's 
folgend, Dr. Peters Freitag Nachmittag in Mailand 
bei Cafati begrüßt.

— Nach einer bei dem Emin Pascha-Komitee ein- 
gegangenen Meldung aus Mailand wird Dr. Peters 
am 23. d. Mts. Mittags 12 Uhr in Berlin cintretten.

— Wie in Paris, wird nun auch in Frankfurt 
a. Main zur Berathung der Mc. Kinley-Zollver- 
waltungsbill eine Konferenz von Konsuln der Ver
einigten Staaten zusammentretcn. Hoffentlich werden 
die Verhandlungen dieser mit den Verhältnissen ver
trauten Fachmänner für die arg bedrohten Verkehrs
interessen Deutschlands wie Nordamerikas wenigstens 
an den wundesten Punkten von Nutzen sein.

— Der zum preußischen Gesandten bei den Hansa
städten und den mecklenburgischen Höfen ernannte 
ehemalige Gesandte in Darmstadt, Freiherr von 
Thielemann, ist in Hamburg eingetroffeu, um seine 
Accreditive zu überreichen. Die Geschäfte der Ge
sandtschaft, welche zur Zeit von dem Assessor Hart
hausen geführt werden, übernimmt der Nachfolger des 
Herrn von Kusserow erst im nächsten Monat.

— Die Meldung, daß dem Reichstage noch in 
dieser Session eine Borlage wegen Einbeziehung 
Helgolands in den deutschen Zollverband zu
gehen werde, stellt sich als völlig unbegründe! 
heraus. Bis zum Jahre 1910 ist der Insel volle 
Zollfreiheit vom Kaiser gewährleistet worden und bis 
zu diesem Zeitpunkt wird sie sicherlich außerhalb des 
deutschen Zollverbandes verbleiben.

— Die „Hamburger Nachrichten" melden an her
vorragender Stelle: Einige Blätter bringen die Mit
theilung, Fürst Bismarck habe in Schönhausen 
dem ungarischen Abgeordneten Emil Abrany eine 
längere Unterredung gewährt, und eine ungarische 
Zeitung soll einen ausführlichen Bericht über jene an
gebliche Unterredung veröffentlicht haben. Diese ^Nach
richt ist aus der Luft gegriffen. Fürst Bismarck hat 
den Besuch jenes ungarischen Abgeordneten nicht em
pfangen und alle Veröffentlichungen über seine Unter
redung mit demselben beruhen mithin auf willkür
licher Erfindung.

— Der „Reichsanz." konstatirt, daß über 40 Pro
zent derZwangsversteigerungen land- und sorst- 
wirthschaftlicher Grundstücke auf eigenes Verschulden 
und durchschnittlich mehr als 20 Prozent auf frei
willige ungünstige Uebernahme, dagegen durchschnitt
lich etwa nur 2 Prozent auf Wucher und Uebervor- 
theilung im Handel sowie nur 6 Prozent auf die 
schlechte Lage der Landwirthschaft zurückzuführen sind.

— Als Kandidat für die Regierungspräsi
dentenstelle in Wiesbaden wird neben dein Ober- 
Regierungsrath Heinsius auch der vortragende Rath 
im Ministerium des Innern, Geheimer Ober-Regie- 
rungsrath Halbey, ein geborener Nassauer, genannt. 
Halbey gehörte früher dem nassauischen Ministerium 
an, war dann längere Zeit in Königsberg und Danzig 
als Oberpräsidialrath thätig, bis er in das Ministerium 
nach Berlin berufen wurde.

— Amtlicher Nachwcisung zu Folge sind im Deut
schen Reiche für die Zeit vom 1. April bis zum Schluß 
des Monats Juli 1890 an Wechselstempelsteuer 
2,597,543,05 Mark oder 195,000,90 Mark mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt 
worden.

— Aus Saarbrücken wird mitgetheilt, daß höherer 
Bestimmung zu Folge auch in diesem Jahre das all
gemeine Bergfest nicht stattfinden wird.

— Es ist kürzlich berichtet worden, daß der preußi
sche Finanzminister eine Erleichterung des Waaren- 
verkehrs in den Grenzbezirken genehmigt habe. Wie 
sich jetzt herausstellt, besteht diese immerhin dankens- 
werthe Erleichterung wesentlich darin, daß kaufmänni
sche Quittungen unter bestimmten Voraussetzungen als 
Transportausweise dienen können. Doch beschränkt 
sich diese Vergünstigung auf Gegenstände des gewöhn
lichen täglichen Gebrauchs, die für den eigenen Haus
halt cingekaust werden.

— Tagtäglich giebt es Streit im sozialdemo
kratischen Lager. Von beiden Parteien der alten unter 
der Führung Bebels, Liebknechts und Singers, sowie 
der jungen unter Führung Schippels und einiger noch 
sehr grüner Jünglinge werden Volksversammlungen 
einberufen, in denen es in der Regel ziemlich wild 
hergeht.

— Das erste Quantum der in Berlin für die 
Deiltsch-Ostafrikanische Gesellschaft ausgeprägten 
Kupfer-Pesas soll mit dem am 17. September er. 
von Hamburg abgehenden Dampfer der deutschen Ost- 
asrika-Linie nach Ostafrila gesandt werben, um daselbst 
auf dem Festland innerhalb des vom Sultan von 
Zanzibar der Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft ver
pachteten Küstenstreifens, sowie im Hinterland in 
Verkehr gebracht zu werden.

— Die Anzahl der im deutschen Schutzgebiet von 
Kamerun wohnhaften Weißen beträgt zur Zeit 105. 
Darunter befinden sich 65 Deutsche, 23 Engländer, 
1 Oesterreicher, 2 Australier, 2 Russen, 1 Spanier, 
l Amerikaner und 10 Schweden.

— Die Ankündigung des „Reichsanzeigers", daß 
dem Landtage gleich bei seinem Zusammentritt die 
längst erwarteten, aber bisher nicht eingebrachten Vor
lagen betreffend eine Landgemeinde-Ordnung sür die 
östlichen Provinzen, die Reform der direkten Steuern 
und ein Vvlksschulgesetz zugehen sollen, hat allgemein 
überrascht. Man glaubt nur nicht, daß es möglich 
sein werde, drei so umfassende und wichtige Gesetze 
in einer Session zu erledigen. Ueber den Inhalt der 
Vorlagen ist noch nichts bekannt.

— Der sozialdemokratische Parteitag wird 
nach dem „Berl. Volksbl.", auch von deutschen Sozial- 
demokraten des Auslandes beschickt werden. Ferner 
wird ein Vertreter der französischen Sozialdemokratie, 
wahrscheinlich Vaillant, dem Parteitag als Gast bci- 
wohuen.

* Kiel, 16. August. Der Minister des Innern, 
Hcrrfurth, ist mit dem Oberpräsidenten von Stein
mann zur Besichtigung der Eisenbahnlinie Kiel-Schön- 
berg und der Kanalarbeiten hier eingetroffen.

* Kiel, 16. August. Wie die „Kieler Zeitung" 



Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewm 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verbotet
19. August: Meist heiter, angenehm, rvolkiS- 

stellenweise etwas Regen.
20. August: Meist heiter, mästig warm, 

genehm, meist trocken.

(Für dies» Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 18. August
* (Lehrerverein.j Am vorigen Sonnabend wa 

der Elbinger Lehrerverein zum ersten Male nach R 
großen Ferien zu einer Sitzung nach Englisch Brünne» 
eingeladen. Da der Saal anderweit besetzt war, I 
mußte der Verein in der „Sennhütte" tagen, 
elektrisch beleuchtet werden kann und genügend Ra»»» 
bot für die ausnahmsweise kleine Versammlung. NE 
Verlesung und Genehmigung des letzten Protoko^ 
gab der zweite Vorsitzende, Herr Hauptlehrer Flor»^ 
einen längeren Bericht über die Provinziallehre»' 
Versammlung in Kulm, an welcher er sich in seu»? 
Eigenschaft als Borstand» des Emeritenvereins *»ci 
theiligt hat. Es war ein sehr wohlthuendes ®C1 
fühl, die allgemeine Betheiligung und Bethätigu»»ö 
der Kulmer Bürgerschaft an diesem Feste zu W»' 
wie jeder an seinem Theile dazu beitrug, den Gäste» 
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu mache»'' 
In größeren und großen Städten bleiben dergleichen 
Feste von der Bürgerschaft mehr und mehr unbeactM' 
In dem Kirchenkonzerte, welches lediglich von Kulme» 
Kräften ausgeführt wurde, zeigte sie, daß auch in einer 
kleinen Stadt Vorzügliches geleistet werden ka»»»»- 
wenn mit Luft und Liebe an das Werk gegangen 
wird. Es zeichnete sich ganz besonders ein vierzehn 
jähriges Mädchen aus, welches in einem Terzett d> 
Altstimme mit wunderbarer Reinheit, Weichheit »»?*? 
Kraft sang. Auch der Theateraufführung gaben s»^ 
die Akteurs trotz der gewaltigen Hitze mit dem größte» 
Eifer und durchschlagendem Erfolge hin, wofür r 
der lauteste Beifall der weit über Tausend 
zählenden Zuhörerschaar belohnte. Für 
ernste Arbeit waren neben den Delegirtenversammlunge» 
mehrere Vorträge auf die Tagesordnung gesetzt, vo>» 
denen der des Königl. Seminarlehrers Herrn Nowa^ 
Marienburg als erster erledigt wurde. Aus der Prax^ 
für die Praxis geschrieben von einem Pädagogen, der 
als mustergiltig auf seinem Gebiete weithin bekannt tP' 
fanden die ausgestellten Leitsätze nach kurzer Debatte 
einstimmige Annahme. Der Vortrag wird durch den 
Druck veröffentlicht werden. Dem Gedächtnisse Dieste^ 
Wegs, dessen lOOjähriger Geburtstag nahe bevorstehn 
hielt Herr Lehrer Gohr-Danzig (früher in Elbmlff 
eine glänzende, geistvolle, von tiefem Studium de 
Werke des großen Pädagogen zeugende Rede, 
welche die Zuhörer eine Stunde fesselte. Am zweite j 
Tage sprach in äußerst packender Weise 5>er 
Hauptlehrer Kandulski-Briesen über das Vereinsleben- 
Aus der Thorner Schülerwerkstatt für Knabenhano ; 
fertigkeit waren ganz vortreffliche Arbeiten ausgestellt 
und sprach Herr Lehrer Rogoczinski-Thorn über den 
Unterricht in Knabenhandfertigkeit, dessen große Vor- t 
theile für die Erziehung und den Einfluß auf da^ 
soziale Leben beleuchtend. Der Unterricht ist nur 9^- • 
eignet zur fakultativen Einführung an Schulen, d» l 
gut fundirt sind. Herr Lehrer Skibbe - Prochnow 
sprach über rationelle Bienenzucht und hatte verschieden , 
Wohnungen und Geräthe ausgestellt. Die Theilnehme • 
der Provinziallehrerversammlung sind in jeder Hins»w I 
befriedigt von Kulm geschieden. — Herr Lehrer Borowsk»,^ » 
stattete nun Bericht ab über eine Audienz, welche d»e | 
in Sachen der staatlichen Dienstalterszulagen gewäW t 
Deputation beim Herrn Oberbürgermeister Elditt 9^ 
habt hat. Derselbe hat versprochen, in der Angelegen- 
heit befürwortend bei der Kgl. Regierung zu wirke»»- 
Den Hoffnungen, welche sich einige Optimisten »»» 
Folge dessen machten, glaubte die Mehrzahl der 
wesenden nicht beitreten zu können. — Als Mitglieder 
sind dem Vereine beigetreten: Herr Hauptlehrer Ung.e» 
und Herr Lehrer Krüger, beide aus Pangritz Kolon»e- 
Die gemeinsame Anmeldung zur Seminarkonferenz »»» 
Marienburg am 4. September d. I. wird durch de»
2. Schriftführer erfolgen.

* (Prinz Albrechts, der Regent von Braun- 
schweig, passirte heute früh mit dem Nachtkourierzug 
unsern Bahnhof, ohne den Salonwagen zu verlassen- i 
Nach dem Programm sollte am Bahnhof zu Königs- I 
berg nur kleiner Empfang sein. Der Prinz bewohn» 
im Schloß dieselben Zimmer, welche er 1887 in»»e 
hatte. Nach einem Frühstück bei dem Herrn 
gierungspräsidenten Dr. von Heydebrand und der: 
Lasa soll eine Dampferfahrt nach dem Frischen Haff , 
in Aussicht genommen sein. Um 6 Uhr findet zn 
Ehren des Prinzen ein Diner beim kommandirenden 
General Bronsart von Schellendorff im _ neue» ' 
Kommandanturgebäude auf dem Hinter - Roßgarten 
statt, zu welchem die Spitzen der Zivil- und Militä»^ 
behörden geladen sind. Voraussichtlich findet naw 
dem Diner großer Zapfenstreich statt. Dienstag 
Morgens begiebt sich Prinz Albrecht (voraussichtM 
zu Pferde) nach dem Großen Exerzierplätze vor de»»» , 
Königsthor, wo die Besichtigung der 4. Infanterie- 
Brigade (Grenadier-Regiment König Friedrich 20»»' 
Helm I. (2. Ostpreußisches) Nr. 3 und Jnfnnter»e- 
Regiment Herzog Carl von Mecklenburg - Strellk * 
(6. Ostpreußisches) Nr. 43) vorgenommen wird' 
Gegen Mittag kehrt Prinz Albrecht von der Parad 
in's königliche Schloß zurück. Dienstag erfolgt d» 
Abreise nach Jnspizirung der Truppen Mittag 
12 Uhr 42 Minuten nach Jnsterburg-Goldap.
22. August trifft der Prinz auf Bahnhof Darkehme 
ein und begiebt sich von dort nach Schloß Beynuhne 
zu Herrn v. Bujack, woselbst er bis zum 24. Na»^ 
mittags bleiben wird. Von hier fährt der Prinz 
Steinort ,

* (Sonntagsbericht.j Die beiden hauptsächuw 
Veranstaltungen des gestrigen Tages waren das Ka 
zert des „Liederhain" in Weingrundforst ,llP 
das Sommervergnügen des Weftpr. Provinz»»» 
Fechtvereins in Schillingsbrücke. Das /»PV 
fand sehr regen Zuspruch und legte von der Leistung^ 
fähigkeit des „Liederhain" besonders im Einzelgeia-w 
bestens Zeugniß ab. Das Programm bot vieffa^ 
Abwechselung und brächte besonders einige he»» 
Sachen. Wir erwähnen hierunter eine neue ^0»^ 
sition des Liedes „Bin ein fahrender Gesell' v

wissen will, hätte das Agricultur-Departement in 
London die Einfuhr von Schleswig-Holsteinschem Vieh 
aus Tönuing für dieses Jahr definitiv abgelehnt.

Ausland.
Frankreich. Paris, 16. August. Die gestern 

von den Imperialisten veranstalteten Bankets sind 
ohne Ruhestörungen verlaufen. Auf dem Hauptbanket 
im Wagram-Saale, an welchem 800 Personen theil- 
nahmen, wurden Toaste auf die Wiederherstellung des 
Kaiserreichs ausgebracht und ein Telegramm des 
Prinzen Viktor Napoleon verlesen, worin derselbe den 
Komitees seinen Dank für ihre Ergebenheit und rast
lose Thätigkeit ausdrückte. — Für den unter dem 
Vorsitz des Kardinals Lavigerie am 22. September 
zusammentretenden Antisclaverei-Kongreß ist folgendes 
Programm festgesetzt worden: 1) die Entscheidung 
darüber, ob die einzelnen National-Komitees sich ihre 
besonderen Thätigkeitsgebiete Vorbehalten sollen; 2) die 
Beantwortung der Frage, ob diese Komitees im Ver
eine mit ihren betreffenden Regierungen eigenwillig 
gegen die Kongreßakte ankämpfen dürfen; 3) die Auf
findung von Mitteln, um den Opfern der Sklaverei zu 
helfen; 4) die Einsetzung einer Jury und das Aussetzen 
eines Preises für das beste populäre Werk über die 
Abschaffung der Sklaverei. — Die„Jndependance belge" 
veröffentlicht eine Unterredung ihres Pariser Korre
spondenten mit dem in der französischen Hauptstadt 
verweilenden Stanley, der, wegen seiner Meinung 
über das englisch-französische Abkommen befragt, dieses 
als für beide Theile, insbesondere aber für Frankreich 
Vortheilhaft bezeichnete. Die Vortheile für Frankreich 
sind nach der Auffassung Stanleys sogar „unberechen
bar", der u. a. ausführte: Zunächst lassen Sie mich 
Ihnen sagen, daß Sie Ihre Ansprüche auf Zanzibar, 
d. h. beinahe nichts, gegen ein afrikanisches Gebiet 
vertauschten, dessen Besitz, sowohl vom politischen als 
auch vom kommerziellen Gesichtspunkte aus, für Frank
reich einen Sieg erster Ordnung darstellt. Bedenken 
Sie, daß Algerien für Sie die Grundlage des Handels 
nach dem Nigerbecken bildet und daß Sie durch die 
Erbauung der geplanten Eisenbahn sich dieses ganzen 
Handels bemächtigen werden. In Wirklichkeit trennt 
ein Sandmeer Algerien vom Nigerbecken, Sie Über
drücken aber dieses Meer mittelst einer Eisenbahn und 
beseitigen es dadurch.

Paris, 17. August. Die „Autoritö" meldet, der 
Ort Kade in Senegambien sei von einem französischen 
Aviso bombardirt worden.

Niederlande. Aus den Niederlanden wird dem 
„Militär-Wochenbl." geschrieben: Das große Ereigniß 
auf militärischem Gebiet ist der von der Regierung 
bei der Zweiten Kammer eingereichte lang ersehnte 
Entwurf eines neuen Wehrgesetzes, das die Aufhebung 
der Stellvertretung und des Nummertausches, eine 
erhebliche Vergrößerung der Armeestärke und die Ein
führung einer Land- und Seewehr anstatt der ver
alteten'Bürgerwehr (Schuttery) bezweckt. Ob dieser 
Entwurf, wie erwünscht dies im Interesse des Landes 
sein dürfte, bald in Behandlung genommen werven 
wird, ist sehr zu bezweifeln. Die Organe der 
katholischen Partei greifen ihn alle jetzt schon mit 
großer Heftigkeit an, besonders des persönlichen Dienstes 
wegen, der darin angestrebt wird.

Italien. Rom, 16. August. Es verlautet, der 
Papst beabsichtige demnächst ein Manifest an die 
katholische Welt zu richten, worin er die Absicht an
kündigen soll, wegen heftiger Verfolgung der Kirche 
Rom zu verlassen.

Türkei. Konstantinopel, 16. August. Wie 
die „Agence de Constantinople" meldet, habe der 
Sultan die angesehensten Armenier im Staatsdienste, 
wie den Finanzminister Agob Pascha, den Unterstaats
sekretär im Auswärtigen Amte Artin Pascha, den 
Bergdirektor Bedros Effendi, ferner die armenischen 
Mitglieder des Staatsrathes, sowie andere hervor
ragende Armenier ersucht, ihm Reformvorschläge für 
die armenischen Landestheile zu erstatten.

Konstantinopel, 17. August. Der „Agence de 
Konstantinople" zufolge hat das Kriegsgericht über die 
Urheber der Unruhen, welche am 27. v. Mts. in der 
armenischen Metropolitankirche zu Komkapu stattfanden, 
das Urtheil gefällt. Der Hauptthäter wurde zum 
Tode, drei andere wurden zu löjähriger, fünf An
geklagte zu lOjähriger bis herab zu 6jähriger Zucht
hausstrafe verurtheilt. Der Ministerrath bestätigte 
das Urtheil, welches nunmehr dem Sultan unterbreitet 
wird.

Bulgarien. Sofia, 15. August. Bei dem 
gestern in Widdin stattgehabten Banket hielt Prinz 
Ferdinand eine Ansprache, in welcher er die guten 
Beziehungen Bulgariens zu seinem Suzerän hervorhob 
und mit einem Toast auf den Ruhm, die Größe und 
den Fortschritt des Vaterlandes, sowie seiner treuen 
Diener und tapferen Armee schloß.

Amerika. Die neue Regierung der Republik 
Argentinien hat noch mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen; die unter Celman eingerissene Korruption 
hat umfassend gearbeitet, und an dem alten System 
hängen die vielen einflußreichen Männer, welche sich 
durch dasselbe zu bereichern vermochten. Wie ein 
Londoner Privat-Telegramm meldet, ist vom Präsi
denten Pellegrini die Verhaftung der Direktoren der 
Nationalbank in Cordoba angeordnet worden; sollte 
Gouverneur Celman, der Bruder des früheren Präsi
denten, zu ihren Gunsten eintreten, so wird er alsbald 
mit aller Strenge zur Verantwortung gezogen werden. 
Soviel bisher ermittelt ist, hat die Nationalbank von 
Cordoba etwa dreißig Millionen ohne genügende und 
ohne die vorschriftsmäßige Sicherheit an Mitglieder 
der Partei Celrnan's verborgt.

Egypten. Kairo, 16.August. Der österreichisch- 
egyptische Handelsvertrag ist heute unterzeichnet worden.

Ostafrika. Dr. Peters sucht in einem Briefe in 
der „Times" zu beweisen, daß er nach Uganda nicht 
gegen die Wünsche der englischen Mission und der 
protestantischen Partei gegangen sei. In einem der 
Briefe, in welchen er von dieser Seite nach Uganda 
entboten worden sei, wurde erklärt, daß die Christen 
von Buganda, welche damals auf Bulingogwe, einer 
Insel des Viktoria Nyanza, weilten, vergeblich die 
Hilfe Stanleys angerufen hätten, welcher bei ihnen 
nach westlicher Richtung vorbeigezogen war, und 
ebenso verschiedene Male die Hilfe der Expedition der 
Britischen Ostafrikanischen Gesellschaft unter Mr. 
Jackson, welche in Kawironda östlich von ihnen blieb, 
obgleich sie 500 Bewaffnete zählte. Mr. Gordon und 
Mr. Walcker hätten wiederholt ihre Befriedigung 
darüber ausgesprochen, daß Dr. Peters mitgeholfen 
hätte zur Wiederherstellung der Ordnung in Uganda 
und zur Wiedererhebung der christlichen Partei. — 
Wenn dies sich so verhält, dann hätte wenigstens dort 
Dr. Peters etwas Nützliches gethan. Indessen ist 
bekanntlich ganz Uganda von der deutschen Interessen
sphäre ausgenommen, und hatte schon Fürst Bismarck 
im August v. I. auf die Ausdehnung der deutschen 
Kolonialherrschaft auf Uganda verzichtet. Die Be
mühungen des Dr. Peters sind also vom Standpunkte 

der Kolonialpolitik von vornherein auch dort pro ni- 
hilo gewesen.

Hof und Gesellschaft.
— Nach einer aus Liegnitz zugehenden Meldung 

ordnete der Kaiser den geplanten Fackelzug für 
den Ankunftstag an. Man schließt daraus auf eine 
Abkürzung seines Aufenthaltes in Liegnitz.

* Bremen, 16. August. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg sind mit Gefolge 
heute abermals zum Besuche der Nordwestdeutschen 
Gewerbe- und Industrie-Ausstellung hier eingetroffen.

* Neuwied, 16. August. Die Königin von Ru
mänien ist von ihrem Unwohlsein (Wechselfieber) ge
nesen und reist morgen um 6i Uhr Abends mit der 
fürstlich Wied'schen Familie zu kurzem Aufenthalt nach 
München, von wo sie hierher zurückkehrt.

— Wie die Londoner „Truth" erfährt, hat die 
Königin von England dem Kaiser bei seinem Be
such in Osborne versprochen, im nächsten Frühjahr 
nach Berlin zu kommen. Die Königin werde dort der 
Gast der Kaiserin Friedrich sein.

* Sofia, 15. August. Prinz Ferdinand ist heute 
Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 16. August. S. M. Kanonenboot 

„Hyäne", Kommandant Kapitän-Lieutenant Frhr. von 
Sohlern, ist am 16. August er. in Sau Paolo de 
Loanda angekommen und beabsichtigt, am 20. d. Mts. 
nach Kamerun wieder in See zu gehen. — S. M. 
Kanonenbot „Wolf", Kommandant Korvetten-Kapitän 
Credner, ist am 15. August cr. in Fusan auf Korea 
eingetroffen und beabsichtigt am 24. dess. Mts. nach 
Nagasaki wieder in See zu gehen.

* Breslau, 16. August. Das Generalkommando 
des 6. Armeekorps untersagte dem Neisser Kriegergau- 
verbande die Betheiligung an der Kaiserparade.

— Ueber die Ursache des verzögerten Auslaufens 
des deutschen Torpedobootes von Helgoland, wo
durch bekanntlich das Gerücht von dem Untergang 
des Bootes entstanden ist, wird von bestinformirter 
Seite geschrieben: „Das bewußte Torpedoboot faßte, 
als es den Hafen von Helgoland verlassen wollte, mit 
seinem Anker hinter eine alte Kette, welche auf dem 
Grunde lag, wodurch das Ankeraufziehen verspätet 
wurde. Als die übrigen Boote der Division nach der 
Ursache des Ausbleibens des Bootes forschen wollten 
und zu dem Zwecke wieder umkehrtcn, war dasselbe 
inzwischen bereits in See gegangen und unbemerkt 
bedeutend vorausgekommen.

* Wien, 16. August. Wie das Fremdenblatt 
von kompetenter Stelle erfährt, hat der Zar an den 
Obersten Hvffmann von Donnersberg, Kommandant 
des den Namen des russischen Kaisers führenden 
Infanterieregiments Nr. 61, eine Einladung zur 
Theilnahme an den Manövern in Krasnoje-Selo er
gehen lassen. Oberst Hoffmann ist gestern nach Ruß
land abgereist.

* Paris, 16. August. Den Abendblättern zufolge 
ist für die zweite Hälfte der Kavalleriemanöver, 
welche in der Nähe von Chalons unter dem General 
de Viel d'Espeuilles stattfinden, eine Neuerung ge
plant, indem die Divisionen in einer Entfernung von 
80 Kilometer von einander Aufstellung nehmen und 
ohne vorgeschriebene Gefechtsidee nach freier Disposi
tion gegen einander manövriren sollen.

Kirche und Schule.
— Erledigte Schulstellen. In Elisenau und 

Zlotterie (allein, Kreis - Schulinspektor Kittelmann- 
Kulmsee), in Hansdorf, Kr. Rosenberg (allein, zu 
melden bei der Fürstlich Reuß'schen Kammer in Schleiz), 
sämmtlich evangelisch.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 16. August. Vor den Thoren unserer 

Stadt ist kürzlich ein bemerkenswerther Fund gemacht 
worden. In der Herrn Schwartz gehörigen Kiesgrube 
unweit Wonneberg wurde, tote die „D. Z." schreibt, 
durch Abrutschen von Erdmassen eine Steinkiste bloß
gelegt, welche mehrere Urnen, darunter drei Gesichts
urnen enthielt. Dieses Vorkommen beweist von 
neuem, daß in unserer nächsten Nähe schon vor länger 
als zweitausend Jahren menschliche Ansiedelungen 
existirt haben.

* Dirschau, 16. August. In Damaschken bei 
Gardschau bräunte vorgestern Nachmittag um 4 Uhr 
eine Jnstkathe ab, wodurch 4 Familien obdachlos und 
ihrer Habe beraubt wurden. Auf welche Art das 
Feuer entstanden ist, ob Brandstiftung oder Fahr
lässigkeit vorliegt, konnte nicht festgestellt werden.

* Stuhm, 15. August. In der Nacht vom 13. 
zum 14. bräunte zu Portschweiten eine Besitzung 
vollständig nieder; ferner wurde gestern Abend die 
Hinterster Bockwindmühle, die auf 135 Jahre zurück
blicken konnte, ein Raub der Flammen. In beiden 
Fällen ist der Brand auf Blitzschlag zurückzuführen. 
Die letzterwähnte Mühle wurde sogar in etwa einer 
Minute zwei Mal vom Blitz getroffen.

* Aus dem Kreise Stuhm, 15. August. In 
der gestrigen Nacht zog ein starkes Gewitter über 
unseren Kreis. Ein zündender Blitz fuhr in das 
Wohnhaus des Grundbesitzers Nawrotzki zu Abbau 
Poschweiten, welches bis aus das Fundament nieder- 
brannte. Die Bewohner des Hauses haben nur mit 
Mühe und Noth das nackte Leben gerettet.

* Zoppot, 16. August. Der Aus fall in der 
Frequenz des hiesigen Badeorts, welchen die un
günstige Witterung der Monate Juni und Juli ge
bracht hatte, ist jetzt vollständig ausgeglichen und der 
vorjährige Stand bereits erreicht, der von 1888 weit 
übertroffen. Am 13. August v. I. schloß die Bade
liste mit 2282 angekommenen Familien resp. Partien, 
welche 5624 Personen zählten; am 13. August d. I. 
mit 2273 Partien und einer Personenzahl von 5689. 
Letztere ist diesmal also um bereits 65 höher. Die 
für nächsten Montag vorbereitete Dampferfahrt nach 
Hela muß unterbleiben, da nach hierher gelangten 
sicheren Nachrichten sich in dem dortigen Wäldchen 
wiederum die Wanderraupe gezeigt hat. Schon 
mehrere Personen, welche in der vergangenen Woche 
Hela besuchten, sind von den durch diese Raupe her
vorgerufenen Hautausschlägen befallen worden. (D. Z.)

* Schöneck, 15. August. Das gestrige schwere 
Gewitter, welches vorher einen furchtbaren Sturm 
brächte, versetzte die Bewohner in große Angst. Die 
Blitze züngelten, die Donner rollten, auf den Feldern 
bemerkte man, wie Erbsen, Wicken und andere Hülsen- 
früchte aufgehoben und vom Winde fortgetrieben wur
den. Die unglücklichen Besitzer sind in Streit ge
rathen; es werden wohl manche Prozesse weg n des 
Eigenthums entstehen. In Milonken ist durch Blitz
schlag auf der Bendornier'schen Besitzung das Stall- 
und Scheunengebäude niedergebrannt. In Demlin 
und Dennaschken zündete der Blitz ebenfalls. Im 
letzteren Orte brannte eine Jnstkathe nieder.

* Leffen, 15. Augnst. Gestern Nachmittag setzte
der Blitz die Scheune des Einsassen Kubacki in 
Schönau in Flammen. Infolge des heftigen Windes 
gerieth auch das Wohnhaus in Brand. Als die 
Lessener freiwillige Feuerwehr herbeieilte, waren die 
Gebäude schon vollständig niedergebrannt. Der Be
sitzer erleidet einen großen Schaden, da die Gebäude 
nur mäßig und das in der Scheune befindliche Ge
treide gar nicht versichert war. (G.)

*Aus der Tuchler Haide, 15. August. Gestern 
entlud sich über Osche und Umgegend ein überaus 
heftiges Gewitter, welches von wolkenbruchartigem 
Regen und von Hagel begleitet war, der in haselnuß- 
großen Schlossen herniederging. Der Sturm war da
bei so stark, daß er die stärksten Bäume entwurzelte 
und wie Strohhalme knickte. Die Blitze zuckten un
aufhörlich und schlugen verschiedentlich in Alleebäumen 
ein. In Altfließ schlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Käthners Pawlick ein, zündete und äscherte das 
Gebäude mit allen Vorräthen, todtem Inventar und 
Mobiliar vollständig ein; die Bewohner des Hauses 
blieben unversehrt und retteten nur das nackte Leben.

* Thorn. Die im Bezirk der 70. Infanterie- 
Brigade in diesem Jahre ausgehobenen Volksschul- 
lehrer gelangen sämmtlich in Thorn zur Einstellung, 
und zwar werden dieselben auf die Infanterie-Regi
menter von Borcke (Nr. 21) und von der Marwitz 
(Nr. 61) gleichmäßig vertheilt.

R. Pr. Stargard, 17. August. Eine kuriose 
Diebstahlsgeschichte spielte sich in voriger Woche in 
Czersk ab.' Der Besitzer Piesik aus Lubna war mit 
seiner Tochter mit einem einspännigen Fuhrwerk nach 
Czersk gekommen und mit demselben auf den Hof des 
Gastwirths Stracke gefahren. Als nach einiger Zeit 
Piesik nach seinem Fuhrwerk sehen wollte, war das
selbe verschwunden und wurde ihm vonLeuten mitgetheilt, 
daß ein junger Mann mit demselben in der Richtung 
nach Pr. Stargard gefahren sei. Sogleich wurde die 
Verfolgung ins Werk gesetzt, welche den günstigen Er
folg hatte, daß kurz vor Frankenfelde der Dieb einge
holt wurde. Vater und Tochter erschraken nicht 
wenig, als sie in dem Diebe den Verlobten der Tochter 
erkannten, welch letztere jedoch das Verhältniß gelöst 
harte. Zur Rede gestellt über seine Handlungsweise, 
äußerte er, daß ihm das Verhältniß mit der Tochter 
etwa 100 Mark gekostet habe, und da er keine Aus
sicht hätte, seine Ausgaben zurückzuerhalten, so hätte 
er sich an dem Fuhrwerk schadlos halten wollen. 
Diese eigenmächtige Handlungsweise wurde jedoch nicht 
für gut geheißen und der Herr Bräutigam dem Ge
meindevorsteher übergeben. Vater und Tochter fuhren 
darauf mit ihrem Fuhrwerk wieder nach Hause.

* Czersk, 15. August. Von einem schrecklichen 
Unglücksfall wurde gestern Nachmittag die Besitzer
familie Louski in Lubna betroffen. Während der 
Vater mit dem ältesten Sohne beim Hafermähen auf 
dem Felde beschäftigt war, mußte der etwa 12jährige 
Sohu die Pferde und das Rindvieh in ihrer un
mittelbaren Nähe weiden. Plötzlich zeigte sich am 
Himmel eine verdächtige Wolke, und der Vater hielt 
es daher für angemessen, seinen Sohn I. mit den 
Pferden nach Hause zu schicken. Dem Gebote des 
Vaters folgend, setzte sich der Knabe auf ein Pferd, 
um nach Hause zu reiten. Aber nach wenigen 
Schritten siel ein harter Schlag, worauf der Vater 
und der älteste Sohn vor Schrecken zu Boden fielen. 
Nach der Erholung äußerte der Vater: „Dicht in 
unserer Nähe muß es eingeschlagen haben." Und 
richtig. Beim Nachhausegehen fanden sie die beiden 
Pferde und den jugendlichen Reiter vorn Blitze ge
troffen todt am Boden liegen. Der Blitzstrahl hatte 
den I. an die rechte Schläfe getroffen. (G.)

* Schwetz. Die Kreisthierarztstelle des Kreises 
Schwetz mit dem Amtswohnsitze in gleichnamiger 
Stadt ist vakant. Mit der Stelle ist eine Besoldung 
von 600 Mark verbunden. Geeignete Bewerber haben 
sich bei dem Regierungspräsidenten in Marienwerder 
zu melden.

* Braunsberg, 15. August. Wegen Körperver
letzung, welche den Verlust eines Auges zur Folge 
hatte, ist der Gutsbesitzer Sch. aus Sankau zu einem 
Jahr Gefängniß und zur Zahlung von 3000 Mk. an 
den Verletzten verurtheilt worden. Dies könnte 
manchem Streitsüchtigen als Warnung dienen. — 
Der Kaufmann V. aus Heiligenbeil erhielt wegen 
Wechselfälschung eine Zuchthausstrafe von drei Jahren.

* Gr. Nebrau, 15. August. Heute wurden hier 
die ersten blauen Pflaumen mit dem Dampfer nach 
Danzig verladen und brächte die Tonne, nach Gewicht 
verkauft, 15 Mk. Für Birnen werden je nach der 
Güte 12—20 Mk. pro Ctr. bezahlt, weiße Pflaumen 
und Kricheln brachten der Ctr. 8 Mk., was für die 
Tonne 13. Mk. ausmacht.

* Riesenburg, 15. August. Bei dem gestrigen 
Gewitter wurde in Wachsmuth durch Blitzschlag das 
dem Schneidermeister T. gehörige, aus Wohnhaus, 
Stall und Scheune unter einem Dach bestehende 
Gehöft in Asche gelegt; leider hat der Besitzer nur 
Betten und Kleidungsstücke retten können, während 
sechs Schweine, drei Ziegen, mehrere Hühner und 
die gesammte Ernte ein Raub der Flammen wurden. 
T. ist nur sehr gering mit den Gebäuden versichert.

* Königsberg, 16. August. Auf der Feldmark 
Matznorkehnen, so wird aus Dubeningken gemeldet, 
war vor einigen Tagen ein Besitzerssohn beim Ge
treidemähen thätig und übergab dabei seinem ihn 
darum andrängenden jüngeren Verwandten auf kurze 
Zeit die Sense. Dieser hantirte aber damit so unge
schickt, daß er dem Besitzerssohn einen furchtbaren 
Hieb in's Bein versetzte. Obwohl sofort Alles gethan 
wurde, um die Blutung zu stillen, dies auch anfänglich 
gelang, brach doch bald die Wunde wieder auf und 
der Verletzte mußte an Verblutung sterben. — Unter 
dem Geflügel herrscht gegenwärtig die Cholera 
— Hühnerdarmkatarrh —, deshalb dürfte ein Mittel 
zur Bekämpfung derselben allen denen, die noch nicht 
Kenntniß davon haben, erwünscht kommen. Man gebe 
jedem erkrankten Thier, Huhn, Ente, Gans oder selbst 
Tauben, dreimal täglich einen Eßlöffel voll 1- bis 
2prozentioer Salzsäurelösung, und es wird diese 
Medizin in den meisten Fällen das erkrankte Thier 
wieder herstellen. (K. Bl.)

* Jnsterburg, 15. August. Die hiesige Aktien- 
Spinnerei, das größte industrielle Unternehmen hier
orts, hat im verflossenen Betriebsjahre 295 Personen 
beschäftigt und dafür 109,155 Mk. Löhne gezahlt. 
In derselben Zeit sind 10,220 Schock Flachs- und 
Werggarne im Gewicht von 636,698 Kilogramm im 
Werthe von 697,955 Mk. gesponnen. Das Roh
material, 228,225 Kilogramm Flachs und 707,688 
Kilogramm Hede, kostete 464,319 Mk. Der Rein
gewinn von 36,324 Mk. hat den Verlustvortrag der 
Vorjahre auf 82,503 Mk. vermindert.

* Ortelsburg. Der Kaiser hat dem Krieger
verein eine Fahne verliehen.

* Bromberg. Das „Br. T." schreibt: Die Nach
richt über die bereits erfolgte Freilassung der Gebr. 
Krojanker in Amerika wird von zuständiger Seite 

erstens als Kabelnachricht und zweitens als , 
allen Theilen bestätigt. Wir übergeben diese M»tm 
lung, gleichwie die erste, der Oeffentlichkeit, ohne c> 
andere Kontrolle über die Verlässigkeit zu besitzen, 
die Versicherungen von zuständiger Seite. ,

* Bromberg, 16. August. Nach den Blattt 
verlautet, die hiesige Regierung sei wegen der uui 
Hebung der Schweinesperre an der russischen ®ren» 
beim Ministerium vorstellig geworden. „ Jj



Handwerg, dem Dirigenten des märkischen 
Sängerbundes und Ehreninitgliede des „Lieder
hain". Verschiedene Nummern, welche besonders gut 
zum Vortrag gebracht wurden, verlangte das Publi
kum da capo, welchem Verlangen der „Liederhain" 
bereitwilligst entsprach. Den instrumentalen Theil des 
Konzerts führte die Pelz'sche Kapelle in beifallswür- 
diger Weise aus. — In Schillingsbrücke ging die 
Zahl der Theilnehmer an dem Sommervergnügen bei 
dem fortwährenden Hin- und Herfluthen der Men- 
schenmassen, die hauptsächlich den Dampfer „Maria" 
benutzten, wieder in die Tausende. Das Vergnügen 
schloß der übliche Tanz in den Tanzsälen des Etablisse- 
ments und des „Goldenen Löwen". Kahlberg, 
Reimannsfelde, Cadienen und Panklau waren, wie an 
den früheren schönen Sonntagen, sehr gut besucht, und 
dasselbe gilt auch von Vogelfang und den näher ge
legenen Vergnügungsorten. Den Elbingfluß durch
furchten wieder zahlreiche Boote, deren Ziel auch ent
ferntere Orte, wie Ström, Drei Rosen und Bollwerks
krug bildeten.

* sRadfahrer-Gautag.f Der Gau 29 des Rad
fahrerbundes, dessen Vorort zur Zeit Danzig ist, wird 
am 31. August seinen Gautag in Marienwerder ab
halten, mit dem auch ein Rennen verbunden werden 
wird.

* IRadwettfahren.i Der hiesige Radfahrer-Klub 
Glbiug hielt gestern Nachmittag ein 26 Kilometer- 
Wettfahrcn - 3,6 Meilen auf der Holländer Chaussee 
ab. Start und Ziel war in der Nähe des Güter
bahnhofes am Kilometer-Stein 2,6. Der Wendepunkt 
hinter Güldenboden am Kilometer-Stein 15,6. Es 
legte diese Strecke Herr Helm in 62 Minuten zurück; 
Zweiter wurde Herr Büttner und dritter Herr Fietkau. 
Die von Herrn H. den übrigen Betheiligten ge
gebenen Vorgaben betrugen 3 bis 8 Min. und waren 
schon aus der Hinfahrt bis auf eine eingeholt. Herr 
Helm denkt sich am nächsten Sonntag mit den Königs- 
^'^^Ehortsmen in einem 4Meilen-Rennen zu messen.

r - Prunkgeschenk.s Der von dem Geschäfts- und 
Urbeiterpersonal der Firma Loeser u. Wolfs Herrn 
Bernhard Loeser zum 25jährigen Geschäftsjubiläum 
gestiftete Pokal ist ein Meisterwerk der Goldschmiede
kunst, an dem alle Hilfsmittel derselben zur Anwen- 
dung gekommen sind. Der Pokal ist nach einem 
Entwurf des kürzlich verstorbenen Bildhauers Zacharias, 
von dem u. a. ein ganz ähnlich gehaltener Pokal, wel
chen Kaiser Wilhelm dem Sultan von Zanzibar zum 
Geschenk gemacht hat,entworfen ist, in derWerkstatt derHof- 
goldschmiede Sy und Wagner zu Berlin gefertigt und er
reicht mit dem Sockel, auf dem er ruht, eine Höhe 
i10” 84 Zentimetern. Die eigentliche Form ist ae- 
tnebene Sllberarbett, zu deren Verzierung Gold, Edel
steine und Emall mannigfaltige Anwendung gefunden 
haben. Am Fuß des Sockels befinden sich in 
Email ausgeführt und durch große Perlen 
getrennt, die Wappen von 28 Städten 
und Ländern, an die sich eines Theils persönliche Er
innerungen des Herrn Loeser knüpfen, oder die andern 
Theils für die Tabakindustrie als solche oder das Ge
schäft im besonderen von besonderer Bedeutung sind. 
Ueber dem Kranz der Wappenschilder zeigt der Sockel 
in vorzüglich ausgeführten in Silber geätzten Ansichten 
die Stadien der Zigarrenfabrikation von der Tabak
ernte bis zum Versandt der fertigen Zigarren in 
chronologischer Reihenfolge, dazwischen an den ein
ander diametral gegenüberstehenden Seitentheilen des 
Sockels die Ansichten des ersten Geschäftslokals in 

■ nitb der hiesigen Fabrik, neben welcher sich 
eme Ansicht der Braunsberger Filiale befindet. Auf 
den seitlichen Vorsprüngen thronen die allegorischen 
Figuren der Industrie und der Kunst resp. Wissen
schaft inmitten verschiedener Embleme, mit besonderer 
Auswahl solcher, die sich auf die Tabaksindustrie 
oder die persönlichen Verhältnisse des Herrn Loeser 
beziehen. So trägt die Figur der Wissenschaft in der 
einen Hand zwei Bündel Tabak, während die Geräth- 
schaften zur Zigarrenfabrikation sie neben der Industrie 
umgeben. Die Figur der Wissenschaft mit der Leuchte 
in der rechten Hand umgeben auf der einen Seite 
einige Werke Richard Wagners, dessen Musik Herr 
Bernhard Loeser besonders liebt, auf der anderen 
Seite solche von Beethoven. Ein Kavalleriesäbel und 
ein Pflug nehmen Bezug auf die militärische dienst« 
£, c5 Herrn Loeser und seine Thätigkeit als Land- 
Ek h den Wagnerischen Werken befindet

oer Choral „Ein feste Burg ist unser Gott." 
Die Berblndung zwischen den beiden allegorischen 
Figuren stellen reiche Blumen- und Fruchtgewinde her, 
die in ihren Bogen die Auszeichnungsmedaillen des 
Urbeiterpersonals für längere Dienstzeit und die Wid- 
mungsschilder aufnehnem. Auf der Plattform des Sockels 
stehen die Namen der Zigarrensorten, welche die Firma 
Loeser u. Wolff am 1. Juli dieses Jahres führte. Der 
eigentliche Pokal trägt an seinem Knauf die Preis- 
medmlleu von Brvmberg und Melbourne auf 

'uf bcr Hwlptfläche befinden sich die 
^'''^^otvgraphien der Mitglieder der Familie des 
Herrn ^oeser. Der Pokal ist oben durch einen Kranr 
von Amethysten und Topasen abgeschlossen. Den 
Deckel umgiebt eine Blumenarabeske. Seine Krönuna 
besteht... emem Schilde welches auf b« S 
bie -vLUllalen de. Herrn Loeser in Brillanten auf blau 
emaillirtem Grunde und auf der andern die Fabrik
marke der Firma Loeser und Wolfs ebenfalls auf 
^"wil trägt. Zur Weiteren Verzierung dienen Kränze 
von Chalcedoneu, Smaragden, Amethysten und Topasen. 
Trotz der reichen Ausstattung macht der Pokql nicht 
den Eindruck des Neberladenen. Der Charakter eines 
Erinnerungsgeschenks ist dadei durch die Bezugnahme 
auf persönliche oder geschäftliche Erlebnisse aufs Beste 

Kunstwerk, dessen Preis sich auf 
<000 Mk. stellt, bleibt noch einige Tage in einem 
C™, ;cr,J)ief‘9cu Fabrik ausgestellt und wird allen

1 V aJlie()eu wollen, gern gezeigt.
b annnpr bcim Militär., Der Oberst
Nr 17U ist £ Kommandeur des Jnf.-Regts 
71 terie ^^^'^ralmaior und Kommandeur der 
<1. Jnfant^rte-Brigade fn $)an.jQ s. mflr,
tholomaus vom Jnf.-Reat. Nr An ° °C i; 
des pomm.Jäger-Bataillons Nr 2 
der Oberst-Lieutenant v. Kummer bisher «onnnnnh? r 
des Jäger-Bataillons Nr. 2, mit Führung d^s Ins - 
Regts. Nr. 69 beauftragt; d r Hauptmann v. Saucken 
vom 1. in das 2. Jäger-Bataillon, der Sekonde-Lieut 
Krüger vom 2. in das 11-, der Sekonde-Lieutenant 
w Kuczkowski vom 11. in das 2. Jäger-Bataillon, 
p Major Hartmann vom Fcldartillerie-Regt. Nr. 1

. ^btheilungs-Kommandeur in das westpr. gelt)» 
kc/^^egt. Nr. 16 versetzt. Die Prem.-Lieuts. 

hpm to101, ö- Eckardstein und v. Rantzau sind von 
, .^Kommando bei der Unteroffizierschule in Marien- 
9 bstlbunden; den Hauptleuten v. Ernst vom

- ^ager-Bataillon, Engler vom Grenadier-Regiment 
n/:lf7 l.,n°. ^e,n Major v. Leibitz vom westpr. Feld- 
bewilligt^^^^' 16 der Abschied mit Pension

,Verbot., Ein Extrablatt der königlichen Re

gierung zu Danzig publizirt folgendes Verbot: Behufs 
Unterdrückung der in dem Kreise Marien bürg und 
in dem Landkreise Elbing in stärkerem Maße herrschen
den Maul- und Klauenseuche wird die Abhaltung 
von Viehmärkten und Thierschauen — mit Aus
nahme der Pferdemärkte und Pferdeausstellungen — 
für den Kreis Marienburg und den Stadt- und 
Landkreis Elbing bis auf weiteres verboten.

* sJnnungen und staatliche Fortbildungs- 
schulen.f In gewissen Kreisen der Innungen ist 
man, wie wir bereits wiederholt betont, den Fort
bildungsschulen nicht grün. Wir wiesen schon in der 
vorigen Nummer darauf hin, daß das. feindselige Ver
halten der Innungen gegen die staatlichen Fort
bildungsschulen für die ersteren selbst Nachtheile zur 
Folge haben kann. Zur Ergänzung jener Mittheilung 
führen wir folgendes an. Die Schlächter-Innung in 
Schleswig hatte an die königliche Regierung das Er
suchen gerichtet, die Schlächterlehrlinge während der 
Sommermonate vom Besuch der Fortbildungsschule zu 
befreien; ferner die Lehrlinge nicht über das 18. Jahr 
hinaus zum Besuch der Schule anzuhalten. Der 
Regierungspräsident hat die Gesuchsteller abschlägig 
beschieden, indem er die Jnnungsmitglieder auf die 
durch das Statut übernommene Pflicht, ihre Lehrlinge 
in die Fortbildungsschule zu schicken, verweist und für 
den Fall, daß die Jnnungsmitglieder sich dieser Pflicht 
entziehen sollten, die Zurücknahme der Sonderrechte 
bezw. die Schließung der Innung ankündigt.

* jPrämieF Nach einer Kabinetsordre vom 
16. Juni 1817 soll solchen Künstlern und Hand
werkern, welche einen Taubstummen als Handwerker 
annehmen und auslernen, eine Prämie von 150 Mk. 
gezahlt werden. Diese Prämie soll nun dem Ver
nehmen nach bedeutend erhöht werden, da es unter 
den jetzigen Verhältnissen, besonders mit Rücksicht auf 
die Verminderung des Geldwerthes und die Ver- 
theuerung der Wohnungen und Lebensbedürfnisse 
schwierig, für die bisher gewährte Prämie gute und 
tüchtige Meister zur Ausbildung von Taubstummen zu 
gewinnen.

* >Wie und wann man trinken soll, wenn 
man erhitzt ist,f dürfte eine Frage sein, deren 
Außerachtlassen Manchen ernstlich schon gefährdet hat 
an Leib und Leben! — In erhitztem Zustande rasch 
ein Glas Wasser oder Bier zu trinken — dieses 
Kühlungsmittel kann soviel bedeuten, als für Magen- 
schwache einen Magenkatarrh, für Lungenschwache aber 
noch viel Schlimmeres, indem ganz gesunde Menschen 
schon zum warnenden Exempel dienten, wenn sie, 
ohne äußerlich und innerlich sich gänzlich abgekühlt zu 
haben, den kühlen Trunk sich nicht versagen mochten. 
So schädlich es nun auch ist, sich erhitzt niederzusetzen, 
und ohne zuerst etwas trockenes Brod wenigstens zu 
sich zu nehmen, gleich sofort zu trinken, so wenig soll 
es schaden, wenn man nach erfolgtet Bewegung dem 
Getränk zuspricht und unmittelbar darauf sich wieder 
in Bewegung setzt, wie dies z. B. den Soldaten auf 
den Märschen mit gutem Erfolge jetzt gestattet wird; 
— jedenfalls ist auch dabei ein schon etwas abgestan
denes Wasser zu empfehlen, ebenso wie stets zu große 
Quantitäten auf einmal zu vermeiden sind, weil zu 
viel des Guten den Durstigen nicht mehr erfrischt, 
sondern im Gegentheil abspannend, ja .sogar 
schädlich wirkt. Nur die Bergsteiger pflegen anders 
zu empfinden und eine rühmliche Ausnahme 
zu machen, indem bei Gebirgstouren man gewöhnlich 
von einem Quellwasser mehr verkonsumiren beim 
Marschiren kann, als der Wanderer auf ebenen Pfa
den. — In jedem Fall jedoch ist an heißen Tagen 
und bei Erhitzung Vorsicht stets geboten, und da bie 
Durst-Empfindung meist stärker als der Durst an sich 
sein dürfte, so kann gar oft ein Ausspülen des Mun
des und Gurgeln mit dem Wasser dieselben und noch 
bessere Dienste dem ermatteten, verstaubten Durst- 
gequälten leisten, als der Trunk von einem Wasser, 
besten Qualität und Quantität häufig von sehr zweifel- 
hastem Nutzen sein können, wenn man erhitzt bie 
trügerische Labung sucht!

* j.Die erste Ladung Petroleums ist gestern 
hier eingetroffen. Das Seeschiff ist an ber Brücke 
am Danziger Graben angelegt, von wo bie Labung 
ben Abnehmern theils birekt, theils bent Petroleum
schuppen zugeführt werben soll.

* sEiu sinnreiches Denkmals hat bie hiesige 
Fleischer-Innung bem verstorbenen Obermeister Richarb 
Kühn auf bent hiesigen Marienkirchhofe setzen lassen. 
Dasselbe besteht aus einem etwa 2g Meter hohen 
Kreuz aus grauem Marmor unb trägt oben die Ge- 
burts- und Todestage 1844 und 1890, in der Mitte 
die große Photographie des Verewigten und am 
Sockel folgende Inschrift: „Gewidmet von seinen 
Kollegen ihrem Obermeister Richard Kühn, die Fleischer- 
Jnnung zu Elbing."

* 'Zur Ernte.s Wie wir einem Privatbrief ent
nehmen, ist in der Provinz Sachsen, besonders in der 
Gegend von Oschersleben, die Ernte durch anhalten- 
bes Regenwetter sehr verzögert worden. Vorn Roggen 
stehen etwa zivei Drittel in Hocken, bie durch bie an
dauernde Nässe schwarz geworden sind, noch auf dem 
Felde. Gerste und Hafer könnten zwar gemäht wer
den, es mangelt zu diesem Zweck ober an Arbeits
kräften. Der Weizen endlich ist noch ganz grün. 
Wenig ersreuliche Aussichten für den Landwirth! Bei 
uns haben unter dem andauernden Regen im Juni 
und Juli besonders bie Kartoffeln gelitten, bie jetzt 
bereits zu einem Drittel verfault sind.

* (Verunglückt^ ist gestern der Schiffer Meißner, 
ber ant Abend mit einem Kahn ben Elbing hinauf- 
rilderte und seinen elfjährigen Sohn bei sich hatte. 
Der Kahn war etwas schadhaft und kippte beim un- 
vorsichtigen Hinüberlehnen des Knaben über den 
rechtsseitigen Rand. Beide Insassen fielen ins Wasser. 
Doch rettete sich der Vater schwimmend an's Land, 
wobei er den Knaben mit sich zog.

* jUnerhörte Thierquälerei.) Eine in ber 
^chnnedeitraße wohnende Dame kaufte, wie uns mit
getheilt wird, am Sonnabend auf dem Wochenmarkt 
von einer Landfrau eine lebende Ente, die sie Nach
mittags schlachten und rupfen ließ. Zu ihrem nicht 
geringen Erstaunen fand die Dame, daß der After 
des Thieres mit schwarzem Zwirn zugenäht war. 
Was die bett. Verkäuferin damit beabsichtigt hat, kann 
man sich ja denken; schade, daß sie nicht mehr aufzu- 
finden war.

* lJn der verflossenen Nachts wurden auf 
dem Jnn. Mühlendamm zwei angetrunkene taub- 
stumme Schuhmachergesellen verhaftet, die verschiedene 
Passanten angegriffen, einige sogar mit Hausschlüsseln 
geschlagen hatten.

Mit dem Vorsatz!, sich das Leben nehmen zu 
wollen, machte gestern Abend eine auf dem Großen 
Wunderberg wohnhafte Zimmergesellenfrau den Ver
such, von der Speicherinjel aus in den Elbingfluß zu 
springen. Sie wurde indeß hieran durch den Revier
wächter gehindert und von ihrem Vorhaben abge
bracht.

* ^Gestern Mittag) kurz vor 1 Uhr gingen drei 

kleine Mädchen am Bollwerk neben der Legen Brücke 
spazieren, als eines derselben, ein etwa dreijähriges 
Kind, in den Fluß hineinfiel. Die beiden oben ge
bliebenen waren vor Schreck stumm und erst dem 
energischen Hilfeschreien der kleinen Verunglückten war 
es zu danken, daß noch rechtzeitige Hilfe gebracht 
wurde. Namentlich betheiligte sich dabei ein kurz von 
der Unglücksstelle haltender Kurkahnschiffcr.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Wien, 16. August. Gestern Abends 9 Uhr 

begann in der Sängerhalle der FestkommerS, an 
welchem nur die Hälfte Derjenigen theilnehmen 
konnten, welche dies beabsichtigt hatten. Um 9 Uhr 
mußte der Festplatz, der die Zahl der Herbeiströmen
den nicht fassen konnte, abgesperrt werden. Der Ob
mann des Wiener Männergesangvereins Olschbauer 
begrüßte Namens des Festausschusses die fremden 
Gäste im schönen deutschen weiten Wien. Der Ver
treter des geschäftsführenden Ausschusses des deutschen 
Sängerbundes, Rechtsrath Jäger, trank auf Wien. 
Hierauf sang ein rheinischer Sänger den Festgruß der 
rheinischen an die österreichischen Sänger, worauf die 
ganze Versammlung sich erhob und das „Heil Dir 
im Siegeskranz" absang. Professor Deumer (New- 
Orleans) überbrachtc die Grüße der deutschen Sänger 
in Amerika und sprach den Wunsch aus, der deutsche 
Sängerbund möge zu einem Weltverbande der deut
schen Sänger sich gestalten.

* Wien, 16. August. Das deutsche Sängerfest 
ist vom schönsten Wetter begünstigt. Seit dem 
frühen Morgen war heute der Festplatz von bunt
bebänderten Sängerschaaren und anderem Publikum 
überfüllt. Die Feststimmung wurde in keiner Weise 
beeinträchtigt. Das Interesse des heutigen Tages 
nahm besonders die erste Hauptaufführung in An
spruch, welche in allen Theilen glänzend verlief. Wohl 
an 12,000 Zuhörer und 8000 Sänger erfüllten die 
mächtige Festhalle und bejubelten die Chormeister 
Kremser und Mair, welche die Vorträge leiteten, und 
auch der Militärkapellmeister Komzak, dessen Orchester 
in den Zwischenpausen spielte, war Gegenstand ehren
der Auszeichnungen seitens der Sängerschaft. Bürger
meister Prix, der nach dem ersten Gesangsvortrag 
eine Ansprache an die Sänger richtete, worin er die 
große Freude der Oesterreicher ausdrückte, daß „ein 
großes Deutschland dastehe, mit welchem uns Bande 
der Blutsverwandtschaft verbinden", wurde stürmisch 
bejubelt. Prix schloß seine treffliche Rede mit einem 
Hoch auf den deutschen Sängerbund, in welches die 
Versammlung begeistert einstimmte. Die einzelnen 
Vorträge der Sängerschaar waren von mächtiger 
Wirkung und größter Präzision, wenn auch die er
wartete Kraft manchmal nicht zum Durchbrüche ge
langen konnte. Statthalter Graf Kielmansegg wohnte 
der Festaufführung bei, ebenso der deutsche Botschafter 
Prinz Reuß. Der Zutritt zum Festplatze mußte wegen 
Gefahr der Ueberfüllung schon in den frühen Abend
stunden beschränkt werden. Bei dem Abends statt» 
gehabten Sängerkommers wurde unter allgemeiner 
begeisterter Zustimmnng beschlossen, an den Kaiser 
Franz Josef und den Kaiser Wilhelm Huldigtings-' 
telegramme abzusenden. Kommers und Empfangsabend | 
sind glänzend verlaufen. 15,000 Besucher waren in 
der Halle anwesend. Die österreichische und die 
deutsche Nationalhymne wurden wiederholt gesungen. 
In den Ansprachen wurde das deutsch-österreichische 
Bündniß stets gefeiert. Der Königsberger Sänger
verein hat auf dem Festplatz unter dem stürmischen 
Beifall der Menge mehrere Lieder fingen und wieder
holen müssen.

* Hena, 16. Augnst. Nach einer Meldung der 
„Jenaischen Zeitung" soll in Weimar eine sehr große 
Anzahl Bände Akten, betreffend die Ermordung 
Kotzebue's und betreffend die Burschenschaft im Jahre 
1819, aufgefunden worden sein. (v. Kotzebne, der be
kannte Lustspieldichter, wurde, wie wir dazu bemerken 
wollen, als Feind der freiheitlichen Bestrebungen der 
deutschen Burschenschaft 1819 in Mannheim von dem 
Jenaischen Studenten Sand erdolcht. D. R)

* Aus Meiningen geht dem „Berliner Tage
blatt" eine alle Kunflkreise hochinteressirende Nachricht 
zu. Das dortige Hoftheater-Ensemble giebt seine 
Gastspielreisen auf. Größere Veränderungen im 
Personal stehen bevor, eine Anzahl älterer Mitglieder 
wird pensionirt. Herr Scheffraneck, das langjährige 
Mitglied der „Meininger", tritt in den Verband des 
„Deutschen Theaters" in Berlin.___________________

Arbeiterbewegung.
— Die Einstellung der Arbeit haben für Montag 

die Arbeiter in mehreren Kohlengruben in Oesterreich- 
Schlesien und Mährisch-Oftrau proklamirt. Es 
sind deshalb umfangreiche militärische und polizeiliche 
Vorkehrungen zur Verhütung von Ruhestörungen ge
troffen worden.

* London, 15. August. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'schen Bnreau's" aus Melbourne von 
heute haben die Offiziere der Handelsmarine in 
Folge Meinungsverschiedenheiten mit den Rhedern, 
die ihre Vereinigung anzucrkennen sich weigern, ihren 
Dienst eingestellt. Man befürchtet, daß dadurch der 
Handel in dem Hafen von Melbourne vollständig 
lahm gelegt werde. In den Häfen von Sydney, 
Brisbane und mehreren anderen ist die Lage ebenfalls 
eine ernste.

* New-^ork, 16. August. Nach Meldungen 
aus Busfalo' haben gegen 300 Angestellte der New- 
Nork-Zentral-Eisenbahn die Arbeit niedergelegt; man 
hält für Wahrscheinlich, daß die „Knights of labour" 
einen allgemeinen Streik veranlassen werden.

Vermischtes.
* Berlin, 17. August. Der Ober-Post-Direktor, 

Geh. Ober-Post-Rath Schiffmann ist heute gestorben.
* Wien, 16. August. Der Fahnenjunker der 

Nürnberger „Polyhymnia", Johann Straßenreuter, 
ein verheiratheter Mann, kehrte heute Nachts um 2 Uhr 
vorn Festplatze in angeheitertem Zustande in seine 
Wohnung zurück. Im Vorzimmer derselben stürzte 
er von dem Fenster in den Lichthof hinab, wo er 
schwerverletzt aufgefunden wurde. Der Unglückliche 
starb heute früh im Spital.

* In Wien tagt gegenwärtig der erste Kongresi 
reisender Kaufleute, um über die Anträge des Ber- 
bandes der Kaufleute Deutschlands auf Gründung 
einer gemeinsamen Auskunftsanstalt, ferner Gründung 
eines gemeinsamen Unfallversicherungsverbandes zu 
berathen. Dem Kongresse wohnen Abgesandte aus 
Berlin, Königsberg, Dresden, Erfurt, totuttgart, 
Leipzig, München, Nürnberg, Köln und Magdeburg, 
aus der Schweiz und allen Theilen von Oesierreich- 
Ungarn bei. Nach crfolgter Begrüßung sendete der 
Kongreß Huldigungskundgebungen aus dem Drahtwege 
an Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Joseph und an den 
schweizerischen Bundespräsidenteil ab.

* Konstantinopel, 16. August. Auf dem von 
Japan heimkehrenden Kriegsschiff „Ertogul", das eine I 

Besatzung von 600 Mann hatte, kamen 35 Cholera- 
Erkrankungen vor, darunter 15 mit tödtlichem Aus
gange. Aus Hedschas wird gemeldet, daß in Mekka 
eilt Stillstand resp, eine Abnahme der Cholera einge- 
tretcn sei. Am 13. d. M. starben in Mekka 43, in 
Djeddah 45 Personen.

* Madrid, 17. August. Gestern erkrankte hier 
eine Frau unter choleraverdächtigen Symptomen. 
Die üblichen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen worden.

* Milan auf Freiersfüsten. In Paris zirkulirt 
das Gerücht, Milan, der abgedankte König von Serbien, 
werde sich mit der Wittwe des Generals Barrios ver- 
heirathen. Barrios war Präsident der Republik Gua
temala und hat als solcher so gute Geschäfte gemacht, 
daß er seiner Wittwe 50 Mill. Franks hinterlassen 
konnte. Eine solche Summe kann dem nicht reichen, 
stets des Geldes bedürftigen König nur gelegen kommen. 
Wenn das Geld „alle" ist, kann sich Milan dann 
auch von seiner zweiten Frau scheiden lassen.

* Ncw-Vork, 16. August. Die Stadt Austin ist 
niedergebrannt. Der dadurch angerichtete Schaden 
ist bedeutend. — In einer Seifenfabrik der Providence 
(Rhode Island) hat eine Explosion stattgefnnden; 
mehr als 20 Arbeiter wurden dabei gelobtet, viele 
schwer verletzt.

* New-Aork, 16. August. Ein Pcrsonenzug 
auf der Baltimore - Ohiobahn ist von Räubern 
Überfällen worden. Drei Passagiere wurden dabei 
gelobtet und viele verletzt.

* Brünn, 16. August. Ganz Mähren ist durch 
ein furchtbares Unwetter heimgesncht worden, 
welches enormen Schaden anrichtete. Mehrere Per
sonen wurden vom Blitz erschlagen. Die Eisenbahn 
Kremsier-Kojetein mußte ihren Betrieb einstcllen.

Telegramme.
Narwa, 18. August. Kaiser Wilhelm ist 

in Begleitung deS Prinzen Heinrich und des 
Reichskanzlers v. Caprivi sowie des übrigen 
Gefolges gestern Abend 8i Uhr hier einge
troffen. Dieselben wurden am Bahnhöfe vom 
Czaren, dem Thronfolger sowie den Grost- 
fürsten und einem grasten Gefolge begrüstt und 
fuhren dann ,^ur Polewzewschen Villa, wo die 
russische Kaiserin den hohen Gast bcgrüstte. 
Sodann sand das Diner statt nnd hierauf ein 
Feuerwerk am Wafferfall. Ueberatt war es 
ein grostartiger jubelnder Empfang.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 18. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

I 16.;8.
97,80
97,90
96,20
90,50

246,10
178,20
106.70
106,40
102,—
113.70

18.18.
97.70
97.90
96.60
90.70

246.80
179.10 
107,— 
106,40
102.10 
113,70

Produkten-Börj
Cours vom............................................
Weizen August  

Sept.-Okt  
Roggen bester.

August  
Sept.-Okt..................................

Petroleum loco  
Rüböl August  

Septbr.-Okt
Spiritus 70er Aug.-Sept

16.(8
193,70
186,—

168,20
160,
23,60

58,80
39,10

18.(8.
193,—
186,70

168,25
161,50
23,60
60,80
58,90
39,30

Königsberg, 18. August. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 VI. excl. Faß.
Tendenz: Behauptet.
Zufuhr: 10,000 Liter.

Loco contingentirt 61,00 A Brief. 
Loco nicht contingentirt .... 41,00 „ 
August nicht contingentirt .... 40,25 „ Geld.

»5
70
70

72-
67-
40 -n i-iuiijuiinv ••

Tendenz: Bei angenehmerem Geschäft 
erhöht werden.

97 - 100
94— 96

80— 90
72- 75
72- 75
70— 73
72- 75

konnten Preise

Hof« u. Genossenschaftß-Butter la. p 
Da. 

nia.
Abfallend«

Landbutter: Preußische 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Bayrische Senn« 
Bayrische Land- 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (6), 16. August, 

Gertraudten-Straße 22.
Die Nachfrage nach allen Qualitäten war eine regere 

als bisher, da der Consum größer geworden ist.
Die Produktion von feiner Butter ist geringer geworden 

und waren Zufuhren nicht ausreichend, weshalb Preise um 
3 A erhöht werden mußten.

Die auswärtigen Märkte berichten ebenfalls über ein 
lebhafteres Geschäft bei fester Stimmung.

Amtliche Notirungen
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs 

Kommission. Wochen-DurchschnittS-Preise. — Hiesige 
BerkaufS-Preise nach Usancc.

- ----- - h0Ko.

Familien-Nachrichtcn.
Verlobt: Frl. Jda von Hovven - Pr. 

Holland mit Herrn Oscar Buchholz- 
Wormditt. — Frl. Rosa Holz mit 
Herrn Julius Hoffmann - Heinrikan. 
— Frl. Margarethe Dodenhoft mit 
dem Lehrer Herrn Leo Borowöki- 
Steegen. — Frl. Marie Helwig mit 
Herrn Fritz Segadlo-KönigSberg.

Geboren: Benno Taudien-Ragnit T. 
— David Herrmann - Rakel S. — 
R. Schneider-Danzig S. — Dr. R. 
Kafemann - Königsberg T. — Botho 
Linck-Königsberg S.

Gestorben: Oberlehrer Dr. Gründel- 
Thorn. — E. Spalt - Tiegenhof T. 
Gertrude, 9 I. — Frau Emilie Ta- 
polski, geb. Kohn-Danzig. — Haupt- 
kassen-Rendant Eduard Wohlgemnth, 
z. Z. Cranz, 53 I,
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Wind: SSO.

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 
Viel Regen . .
Sturm . . . .

9

6___

3

9
6___

3

(Original — neuestes System) 
Patent mit Elektromotor und 
Wachswalzen in seinen wunder
baren, staunenerregenden und 

voll kommenen Leistungen, 
wie solcher Sr. Majestät dem 
deutschenKaiser,Fürst 
Bismarck, Graf Moltke 
und anderen allerhöchsten, höch
sten und hohen Herrschaften in 

Berlin etc. vorgeführt wurde.
MW"" Nicht zu verwechseln 
mit früher hier gezeigten er- 
bärmlichen Machwerken! **M

A. Schirrmacher,
Maschinenfabrik, Mehlsa^,

Danksagung.
Für die bei dem Tode meines 

theuern, lieben Mannes, unseres guten 
Vaters, Großvaters und Schwieger
vaters, des Bildhauers

Ernst Gebauer 
so vielfach bewiesene innige Theilnahme, 
sowie für die so zahlreichen Blumen
spenden sagen wir hiermit unsern tief
gefühlten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kr. Klllffen-Fotterik-Foose
kauft
Gustav Herrmann Preuss,

Fleischerstraße 8.
L7_______
24 Gr. Wärme.

Barometerstand.
Elbing, 18. August, Nachmitt. 3 Uhr.

Sedan Feier 1S9O.
Die Vorstände der Vereine, Innungen und Gewerke, sowie alle diejenigen 

Herren, welche sich für eine allgemeine Feier der zwanzigjährige» 
Wiederkehr des Tages von Sedan interessiren, werden gebeten, zu einer Be
sprechung darüber sich

Dienstag, de» 19. d. Mts., Abends 81/. Uhr,
im Gewerbehause einzustnden.

Elditt. Etzdorf. Fuchs. Netke. Westphal.

Rebhühner 
kaufe stets und jedes Quantum. Zu
sendungen erbitte.
Gustav Herrmann Preuss,

Fleischerstraste 8.

In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose ä 1 Mk. 
— 11 Loose für 10 Mk. — der

Suche zum sofortigen Antritt einck

Keher-Fehrling, 
der womöglich schon in Stellung $ 
Wesen ist.

August Küster, Casino.

Vorläufige Anzeige.

Tüchtige /armer 
finden dauernde Beschäftigung in dcr 
Eisengießerei und Maschinen-Fabrik voll 

Bild. Leset z» 
Rastenbnrg.

Einen Faktor 
mit guten Zeugnissen braucht zum 
15. September
August Wernlok Macht

Schmiedestraße 7.

Ein erfahrener, selbstständiS 
arbeitender

ModkWln

Alelißr t kstDslL^IiDßrsatz etc.
Spezialität:

Plombiren und Patent 
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6.

0. Klebbe,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

ht* Scharpen-Abzeicheu
LllMkN- für Vereine liefert

Franz Reinecke, Hannover.

rf Am Donnerstag Abend
ist auf dem Dampfer „Kahl- 

berg" ein großer schwarzer Kragen 
(kleines Mantelett) abhanden gekom
men. Der ehrliche Finder wird , ge
beten, denselben in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.

"Drof. Horvad’s ungarisches Haar- u. Bart-
Elixir, vorzüglichstes Mittel zur Beförde» 

rang des Wachsthums von Schnurr- u. Backen
bart sowie Haupthaar. Dieses Elixir ist allen 
Haarpomaden und Balsams entschieden vor- 
zuzlehen. preise per Llac. X Mark u. 2 Mark 
nebst Gebr.-Anweis. Täglicher versandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder €in» 
sendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 

echt durch die parfümeriefabrik von

G^pifort i>RE8DEN- ■ oeueri, stbiesen.

Suche Per 1. Oktober in einem 
Galanterie-, Spiel- und Kurz- 

Stellui?g Verkäuferin. 
Gest. Offerten unter J. J. 66 in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Mnr kurze Zeit 
finden hier statt: 

Einzige Vorführungen 
des allein echten, wirklich 

sensationellen 

Edison-

Flotter Schnurrbart!
S

Ziehung 9. September 1890
UM" zu haben. Loose ä 1 Mk. empfiehlt und versendet

5- Fiilise« 8,,fSeri11, 
W- Berlin W., Friedrichstr. 79.
JJp Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen.

Mariazellcr 
Nagcn-Tropfeii, 
vortrefflich wirkend bei allen 

Krankheiten des Magens.
Unübertroffen bei Appetit

losigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blähung, 
saurem Ausstößen, Kolik, Magen- 
katarrh, Sodbrennen, Biltung 
von Sand n. Grieö, übermäßiger 
Schlcimprodnction, (Gelbsucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopffchmerz 
(falls er vom Magen herrübrt), 
Mageukrampf, Hartleibig'keit,

Mittwoch Nachm., I 
den 30. d. Mts., I 

ziehe ich ein Oxhoft D
MT guten "WU | 

rothen Ingormrin} 
(Ofner Adlerberger), I 

von dem die Flasche 1 Mk. kostet, ) 
ab. An diesem Tage ausnahms- h 
weise _ |

S 90 Pfg. V
in mitgebrachten oder vorher zu 1 
mir geschickten Rothweinflaschen. n 

AäolDli Kelifler Niets., j
Heil. Geiststraße 14. |

5—10 Mulergehilse» 
werden für dauernde und gute 
schäftigung von sofort gesucht von *A

Joh. Page, Malet
Allenstein.

Dr.Sprauger’fitje Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen
krames, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Berfchleimnng, Magensäuren,Anf- 
getriebenfein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnre. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibiqkeit vorzüglich. B ewirken 
schnell und schmerzlos offenen Leib, 
Lftßpetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M* Br. Bi« 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
Auch brieflich. "MW

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen

Scliwäcliezustäude, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.
incl. Frankatur.

Schutzmarke. Mageukrampf, tzartleibigkpit, 
od. Verstopfung, Ueberladcn des 

Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer-, Milz-, 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. — Preis Flasche 
sammt GelnauchSaumeisung 80 Pf., Doppttflasche 
Mk. 1.40. Ceutr -Bers. durch Apoth. Carl Brndy, 
Kremsier (Mäbrcn).

l^ariazeller ®ie feit mit bestem »frei, Erfolge bei Stuhlver-
AofuhrDillen. k °p t»n 0 v1angewendeten Killen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher aus 
obige Schutzmarke und aus die Unterschrift des Apoth. 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg.

Die Mariazellcr Magcntropfen und die Maria
zellcr Abführpillen sind keine Geheiminiltel, die 
Vorschrift ist auf jeder Flasche und Schachtel genau 
angegeben.

Die Mariazellcr Magcntropfen und Mariazrllrr 
Abführpillen sind echt zu haben in

Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; Apoth. 6. Radtke; 
Adlerapotheke; Apoth. Max Beichert; 
Ap. z. gold. Adler; in Mühlhauseu: 
Ap. Gland; sowie in den meisten Sipo* 
theken in Ost- und Westpreußen.

Mach UZ
” I und zahle pro 

'/i 72 M, V> 36 M, 74 18 M, 
V8 9 M; event, per Postauftrag. 
Richard Schröder. Berlin W.,

Taubenstraße 20.

Berlin. Das durch Uebernahme 
von Privat-Lotterien seit mehreren De
zennien bekannteBankhaus Carl H ein tze 
in Berlin W. — es übernahm letzthin 
allein den den sechs Berliner Banken 
übrig gebliebenen Rest von 70,000 Loosen 
der beendeten Schloßfreiheit-Lotterie — 
hat den General-Vertrieb der Marien- 
burger Pferde-Lotterieloose übernommen.

ZurAusspielung gelangen bei 150,000 
Loosen a 1 M. 2400 Gewinne. Als 
Hauptgewinne figuriren fünf komplett 
bespannte Equipagen, darunter 2 vier
spännige. Das Konnte für den Ankauf 
der Gewinne dieser am 17. September 
stattfindenden 12. Verloosung ist bemüht, 
aus dem in Marienburg stattfindenden 
Luxus-Pferdemarkt das beste Material 
auszuwählen und anzukaufen, um da
durch die Lotterie zur glänzendsten ihrer 
Art zu gestalten.

Die Loose, für die ganze Monarchie 
konzessionirt und gelegt in die Hände 
dieses Lotterie-Unternehmers, sind ver
möge seiner internationalen Beziehungen 
bald verkauft und dürfte Spiellustigen 
anzuempfehlen sein, ihre Aufträge bald 
zu ertheilen, da schon zu oft derartige 
Loose sehr früh vergriffen waren, sich 
auch kurz vor Ziehung Aufträge so 
häufen, daß die prompte Loos-Zusen- 
dung nicht möglich ist.

Elbmger Standes-Amt.
Born 18. August 1890.

Geburten: Arbeiter Gustav Stuh- 
lat, T. — Factor Gottfried Schäfer, 
T. — Ingenieur Theodor Müller, T. 
— Ackerbürger Carl Tolgsdorf, T. — 
Feilenhauer Carl Krams, S. — Wurst
macher Ernst Lange, T. — Schmied 
Wilhelm Sperber, S. — Fabrikarbeiter 
Franz Preuß, T. — Fabrikarbeiter 
August Tobjinski, T. — Fischer Gott
lieb Harwardt, S.

Sterbefälle: Briefträger Oskar 
Raffee, S. 10 M. — Arbeiter Heinrich 
Marienfeld, 26 I. — Schuhmacher 
Gottfried Thimm, S. 5 W. — Factor 
Carl Schenk, T. 11 M.

Gelben Farm 
zu Obstsuppen, 

feinste Adler - Raffinade 
ff. gern. Raffinade, 

grob und fein, 
empfiehlt zu solidem Preise 
Gustav Herrmann Preuss.

”; ’..... Pfrt-Lollerie. 
Ziehung unwiderruflich am 17. September 

und ev. folgende Tage.

2400 Gewinne W. 85,875 M.
■ 5 bespannte Equipagen, darunter zwei 
. vierspännige und 72 Reit- u. Wagenpferde, 

dabei fünf gesattelte etc.

Loose L1 M.$ 11 Loose für 10 M., 
für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 

Carl lleiiitze,
Loose-General-Debit, Berlin W.,

findet dauernde Beschäftigung bei hohe^ 
Lohn in der Pumpeufabrik von

B. Bieske,
Königsberg t. Pr.,

Hintere Vorstadt 3. __ _

Ein Lehrling , 
kann plaeirt werden in H.. Gaartz 
Buch- und Kunstdruckerei.

Probe-Abonnement
auf die

FreisiNige Fki!u«g 
begründet von Eugen Richter, 

von jetzt bis Ende Septbr. nur 
1 Mark 20 Pfg.

Man bestelle bei der Post ein Abon
nement pro Septbr. für 1,30 Mk. 
und sende die Quittung darüber der 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 8, 
ein, worauf diese bis Anfang Septbr., 
von wo die Lieferung durch die Post 
beginnt, die Zeitung unter Kreuzband 
zustellt.

Die „Freisinnige Zeitung" ist durch 
ein eigenes Postbureau in den Stand 
gesetzt, ihre Nachtausgabe schon mit den 
Abendzügen zu versenden und dadurch 
außerhalb Berlins anderen Berliner 
Blättern in den neuesten Nachrichten 
um gegen 12 Stunden vorauszueilen.

Nach Stettin 
expedire D. „Ceres“ Niittl» 
den 20. er., früh, via Königsberg- i 

Minger IampWffs-Di^
F. Schichau.

Kekannimuchung.
Behufs Unterdrückunb der in dem 

Kreise Marienburg und in dem Land
kreise Elbing in stärkerem Maße herr
schenden Maul- und Klauenseuche wird 
hiermit gemäß § 26 des Reichsgesetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehseuchen, vom 23. Juli 1880 
und der dazu erlassenen Ausführungs
vorschriften die Abhaltung von Vieh
märkten und Thierschauen — mit Aus
nahme der Pferdemärkte und Pferde
ausstellungen — für den Kreis Marien- 
burb und den Stadt- und Landkreis 
Elbmg bis auf Weiteres verboten.

Uebertretungen dieses Verbotes sind 
gemäß § 66ff.des Reichsviehseuchengesetzes 
bezw. § 328 des Reichsstrafgesetzbuches 
strafbar.

Danzig, den 13. August 1890.
Der Regierungs-Präsident.

In Vertretung: 
________ gez. Rathlew, 

Danksagung!
Ca. y2 Jahr lang von einem schwe

ren Magen- u. Nervenleiden heimgesucht, 
wandle ich mich während dieser Zeit an 
verschied. Aerzte u. berühmte Professoren, 
ohne dabei Hülfe zu finden, im Gegen
theil nahm ich eine stete Verschlimmerung 
wahr. Schließlich wurde ich so elend, 
daß ich absolut arbeitsunfähig war, ohne 
von den Schmerzen, welche ich auszu- 
halten hatte, zu reden.

Auf Empfehlung consultirte ich schrift
lich Herrn Dr. med. Volbeding, 
Homöopath. Arzt in Düffeldorf u. 
konnte ich schon nach Verlauf von 14 
Tagen genannten Herrn selbst aussuchen; 
in Zeit von l1/, Monaten bin ich nun 
ganz u. gar von m. schw. Leiden befreit.

Ich statte dem Herrn Dr. Volbeding 
für seine gründliche Hülfe im Interesse 
aller ähnlich Leidenden hiermit öffentlich 
meinen besten Dank ab.

Berg. Gladbach, im März 1890. 
lleinr. Bonn, Fabrikbesitzer.

Vorschriftsmäßige 

Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 
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5 Mk.
H. Gaartz’

Buch- und Accidenz-Druckerei,
Elbing.

Einen Lehrling 
von achtbaren Eltern suche von sofort' 

C. B. Fischer Mom , 
Eifenhandlung.

Garten und kl. Stall wird z. 1. Oc^ 
für längere Zeit zu miethen gesucht-,

Zu melden Hotel „Königl. Ho^>

Eine PurlerreWhnilE 
aus 3 Stuben, Kabinet und Zub^) 
-zum 1. Oktober zu vermiethen 
__________ Töpferstraße Nr^I^

2 Zim. u. Kab., Eutree, p. KüchOst. 
Wasserl. u. reicht. Zub. 3 Tr. h. v. 
billig zu verm. Spieringstraße 6, fcll. 
Das. 1 Satz gute Betten zu verw^

Eine Glunzpliitterin, 
welche in die Häuser der Herrschaft^ 
geht, kann sich melden. Nähere 
kunft ertheilt die Exp. der „Altpr. Ztg>

Ein junges Mädchen, 
welches mindestens 2 Jahre die ers^ 
Klasse einer Communalschule besucht M 
findet dauernde Beschäftigung 
gutem Lohn. Nähere Auskunft % 
theilt die Expedition der „Altpr.

Suche sofort einen tüchtigen, unv^ 
heiratheten, jüngeren

Inspektor.
Gehalt 400 Mark jährlich.

Ninow, 
Ossowo bei Bordzichosü

5 tüchtige
Maschillkuschtofskr

und

2 Schmiede

Donnerstag, den 31. August er.:

verbunden mit
fiW Kinderfest.

Anfang 5 Uhr.
Der Borstaud.

MB. Den Mitgliedern zur gefl. Notiz, 
daß. nach § 7 des Statuts an 
Concerttagen nur Kinder Zutritt 
haben, die nicht der Beaufsichtigung 
eines Dienstboten bedürfen. D. O.

Nautilus.
Dienstag, bett 19. August er., 

Abends 81/, Uhr: _____
HSF Versammlung

im Speisesaal des Hotel de Berlin.

können sofort eintretck
Mylykll bei J.Gehrman*

Schlossermeister, Wasserstraße 91.

Eine herrschaftliche

Wohnung, . 
bestehend aus 4 Zimmern mit alll" 
Zubehör, Wasserleitung 2c., ist 
1. Oktober zu vermiethen 
___________Fischerstraße Nr. jL

B/:$C
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54141954


